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Berlin, vom 2. untl. — Se. Maj. der Konig 
haben Allerguaͤdigſt geruht, den Bank Buchhalter von 
rantzius zu Danzig zum Direktor des dortigen 
ank⸗Comtoirs zu ernennen und das diesfällige Patent 
Hoͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen. 


Bei der am 30ſten v. Mes. fortgeſetzten und am 


Z31ſten ej. beendigten Ziehung der ten Klaſſe 63ſter 


Koͤntgl. Kaſſen⸗Lotterle ſtel 1 Hauptgewinn von 25,000 
Rthlr. auf No. 62817 nach Koͤln bei Hnißgen; ein Haupt⸗ 
gewinn von 10,000 Rthlr. auf No. 57160 nach Koln dei 
Keimbold; 2 Gewinne zu 5000 Nihlr. fielen auf No. 3345 
und 27643 in Berlin bei Alvin und nach Magdeburg bei 
Roch; 4 Gewinne zu 2000 Kehle. auf No. 8699 
10862 19497 und auf das unverkaufte Loos 76477 
in Berlin bei Burg, nach Brandenburg bei Ludolff 
und nach Königsberg i d. R. bei Jacob; 35 Ge⸗ 
winne zu 1000 Nehlr. auf No. 5918 7796 7958 
9255 10199 10823 12771 13808 14525 21234 
21627 21769 24654 24772 28725 33647 34670 
45737 47491 (unverkauftes Loos) 49046 50250 56927 
62727 67551 71843 71947 72184 75819 79348 
81283 83981 87387 90461 93135 und 93674 in 
Berlin bei Alevin, bet Baller, Zmal bei Burg, bei 
Matzborff und amal bet Seeger, nach Barmen bei 
Holzſchuher, Breslau bei J. Holſchau jun. und bei 
Schreiber, Bunzlau bei Appun, Koblenz bei Stephan, 
Danzig bei Nogoll, Delitzſch bei Freyberg, Duͤſſeldorf 
mal bei Spatz, Erfurt Amal bei Trößer, Frankfurt 
dei Baßwitz, Halle bei Lehmann, Magdeburg bei By, 
ting, Memel bei Kauffmann, Münfter 2mal bei Hitger, 
Paderborn bei Paderſtein, Ratibor bei’ Steinitz, Sa, 
gan bei Wieſenthal, Schweidnitz mal bei Scholz und 
nach Stettin bei Rolin und bei Wilsnach; 35 Gr 
winne zu 500 RNthl. auf No. 784 7126 7658 14288. 
15247 16747 20892 20912 22093 22191 22672 


129. Montag den 6. Juny 1831. 


41198 46934 46967 49877 55736 57644 


80439 83911 und 89577 in Berlin bei Baller, bei 
Burg, bei Joachim, bei Matzdorff, bei J. L. Meyer, 
bei Securius und Amal bei Seeger, nach Barmen bei 
Holzſchuher, Breslau 2mal bei Schreiber und bei Stern, 


Bonn bei Hdaſt, Delitzſch bei Freiberg Duͤſſeldorf bei 


Simon und bei Spatz, Elberfeld bei Benoit und dei 


Heymer, Glogau bei Bamberger, Halle Amal bei Lehr 


mann, Königsberg i. Pr. bei Heygſter, Magdeburg 


mal bei Brauns, Merſeburg bei Ochsſe, Minfter bei 


Lohn, Naumburg a. d. S. Imal bei Kayſer, Oppeln 
bei Birkenfeld, Sagan bei Wieſenthal, Stettin bei 
Rolin und bei Wilsnach und nach Tilſit bei Loͤwenbergz 
50 Gewinne zu 200 Rthlr. auf No. 855 1097 2237 
3376 11820 13153 13989 20266 21311 
25336 26983 29856 31043 31816 35771 38772 
44238 45884 46256 47190 47892 47901 148670 
49937 50693 51502 51831 53024 58583 58729 
61361 61612 62942 62962 63518 64081 64982 
65513 70226 71056 76341 77581 80197 81861 
82638 85997 90130 91823 und 92774. 
enn 

Warſchan, vom 29, May. — Ein heute erſchie⸗ 
nenes Extrablatt zur hieſigen Deutſchen Zeitung 
enthält folgenden Bericht des Generaliſſimus Skrzy⸗ 
neeki an die Nationals Regierung, d. d. Pultusk den 
IE May: i 


„Durch das Treffen des Generals Lubienski mit den 
zur, brachte ich in Erfahrung, 
daß der Felsmarſchall Diebitſch mit feinen Hauptkraͤfe 
ten auf das rechte Ufer des | 


feindlichen Maſſen bei Nur, 


f a Dug gezogen ſey; und da 
er ſich von dort mit den Garden jeden Augenblick ver 
binden konnte, und da unfererfeits der General Chla⸗ 
powski, welcher unſern Brüdern in Littauen die erſte 
Huͤlfe brachte, ſich ſchon mit ihnen verbunden hatte, 


25300 


25016 29569 31608 31857 39480 39685 39987 
40327 
58418 58914 68187 69138 69940 72053 78130 


7 


1 


: 8 — 2088 — ER i 


und dern nach auch dieſer Zweck unſerer Expedition ſchon 
erreicht war, gab ich dem Heere Befehl, ſich vor den 
fo ſehr überlegenen Maſſen zuruͤckzuziehen. Am 24ſten 
ftand die Reſerve des Generals Par bei Troſzyn, der 
General Rybinski hatte die Stellung bei Czerwin und 
der General Lubienski mit dem zweiten Cavallerie-Corps 
und der Divifion des Generals Heinrich Kaminski die: 
jenige bei Nadbory inne; der General Gielgud hinge— 
gen ging, Lomza einzunehen. Am 25ſten wurde Gene 
ral Lubienski von den von Tykoeczyn und Choroſzeza 
anruͤckenden Truppen angegriffen, waͤhrend deſſen die 
Armee des Feldmarſchalls von Nur aus im Anzuge 
war. Ich ertheilte demnach der Armee den Befehl, 
auf das rechte Ufer der Narew uͤberzuſetzen, welches 
auch am 25ſten des Abends und Tages darauf des 
Morgens in völliger Ordnung über zwei Bruͤcken bes 
werkſtelligt wurde. Der General Lubienski bildete die 
Arrieregarde, und um die Ueberfahrt des Heeres zu 
decken, beſetzte er die Anhoͤhen bei den Doͤrfern Rzekun 
und Lawy. Den 26ſten fruͤh wurden die Poſitionen 
des General Lubienskt mit der größten Heftigkeit vom 
Feldmarſchall Dichitſch ſelbſt angegriffen. Jener tapfere 
General zog ſich nach einem muthigen Widerſtande 
nach Oſtrolenka zuruͤck. Hier wurde er durch den 
Brand der von feindlichen Granaten angezuͤndeten 
Stadt in ſeinem Marſche aufgehalten. Als endlich der 
General Lubienski mit ſeinem ganzen Corps auf das 
rechte Ufer der Narew uͤbergegangen war, konnte man 
unter dem feindlichen Feuer die Brücke nicht fo ſehe 
zerſtoͤren, daß die Wiederſtellung derſelben dem Feinde 
unmöglich werden ſollte. Die Grenadier⸗Diviſion des 
Gürften Schachoſfskoi ging in Folge deſſen auf das 
rechte Ufer der Narew über und begann einen ſehr 
lebhaften Angriff, unter dem Schutz einer ſehr zahl 
5 reichen, auf dem jenſeitigen Ufer des Fluſſes entwickel⸗ 
ten Poſitions, Artillerie, welche durch ihre vor der de⸗ 
bouchirenden Diviſion gethanen Kreunſchuͤſſe dieſelbe 
deckte und einen Angriff darauf ungemein er ſchwerte. 
Deſſenungeachtet griffen einige unſerer Infanterie-Regi⸗ 
menter, aus den Diviſionen der Generale Rybinskt, 
Malachowskt und Heinrich Kaminski, fo wie die Car 
vallerie der Generale Lubienski und Skarzynski, den 
Feind wechſelweiſe und mit der größten Anſtrengung 
an, welcher feinerfeits zu debouchiren und allmaͤhlig 
groͤßere Maſſe zu entwickeln verſuchte. Sehr lauge 
beſchraͤnkte ſich der Kampf auf gegenjeitiges Gemetzel. 
Eben ſo wie es uns unmoglich war, den Feind uͤber 
die Brücke zutuͤckzuwerfen, eben fo war es ihm, trotz 
ber größten Anſtreugungen, uumoͤglich, fein ganzes 
Heer heräberzuführen, Die Generale leiteten die An⸗ 
griffe perſönlich. Von den zwei Attaken, welche ich 
ſelbſt fuͤhrte, war die an der Spitze der Infanterie 
von ſehr guͤnſtigem Erfolge, indem fie den mit bedeu⸗ 
tender Macht he anrückenden Feind zum Weichen zwang. 
Gegen Abend endlich zog der, von den erfolglofen Ans 


ſtrengungen dieſes Tages ermattete Feind ſeine Maſſen 


— 


jenſeits des Fluſſes zuruͤck, und ſelbſt die zurüuͤckgelaſſe⸗ 
nen Tirailleurs ließ er bis an die Bruͤcke ziehen, ders 
geſtalt, daß wir Herren des Kampfplatzes blieben. Die 
Schlacht endiote ſich um 10 uhr des Nachts. In 
Erwägung jedoch, daß das Corps des Generals Giel— 
gud, welches unſern Brüdern in Littauen entſcheidende 
Huͤlfe zu bringen beſtimmt iſt, durch dieſe Schlacht zur 
Eroͤffnung feines Marſches von Lomza aus bereits hin 
laͤngliche Friſt gewonnen hatte, und daher ein fernerer 
Kampf auf dieſem Punkte ganz ohne Erfolg wäre, be 
fahl ich den Truppen, ſich uͤber Rozan nach Pultusk 
zu begeben. Dieſe Bewegung ward, ohne ieg end ein 
Hinderniß von Seiten des Feindes, ausgeführt. In 
dieſer Kanonenſchlacht zeichneten ſich unter Andern aus: 
der General Pac, welcher, um den Feind an der Wie— 
derherſtellung der Brücke zu hindern, 2 Pelotons her: 
beifuhrte und zweimal verwundet wurde; die Generale 
Malachowski und Boguslawski, welcher letzterer, obs 
gleich zweimal verwundet, erſt nach beendetem Kampfe 
das Schlachtfeld verließ. Die beiderſeitigen Ver luſte 
in der Schlacht bei Oſtrolenka können noch nicht ger 
hoͤrig angegeben werden, doch ſind ſie ſehr bedeutend. 
Wenn zwar der Feind den Kampfplatz auf beiden Sei⸗ 
ten der Narew mit Leichen bedeckte, fo tft wiederum 
nicht zu läugnen, daß auch wir viele Todte und Ver⸗ 
wundete zahlen. Unſer Heer bedauert vorzüglich die 
Generale Kickt und Kaminski, und den Oberſtlieute— 
nant Gajewski, welche den Heldentod ſtarben. Zu Ger 
fangenen machten wir einige hundert Gemeine und 
etliche Offiziere. Die näheren Details dieſer Schlacht 
werde ich die Ehre haben, der National Regierung nach 
Einlauf der Rapporte mitzutheilen.“ 

Die geſtrige Deutſche Zeitung enthaͤlt über die 
Schlacht bei Oſtrolenka folgenden Bericht: „Vorge⸗ 
ſtern iſt bei Oſtrolenka eine blutige Schlacht vorgefal⸗ 
len. Der Oberbefehlshaber unſerer Armee hat eine 
Truppen Abtheilung nach Littauen geworfen, und zog 
ſich mit dem Reſte dieſſeits der Narew zuruck; unſere 
Arriere-Garde ſtand noch in Oſtrolenka. Hier wurde 
fie vom Felt marſchall Diebitſch, welcher drei Armee— 
Corps mit der Garde vereinigt hatte, angegriffen. 
Unſeſe Truppen verließen Oſtrolenka. Die Muffen de⸗ 
bouchirten auf das rechte Ufer der Narew, wo es zu 
einer moͤrderiſchen Schlacht kam; unſeze Truppen grif⸗ 
fen fie theilweiſe an, je nachdem fie ſich entwickelt hat- 
ten, und richteten unter ihnen ein furchtbares Blutbad 
an. Der Vetluſt des Feindes an Gebliebenen und 
Verwundeten beläuft ſich auf 15,000 Mann; unter 
Erſteren beſinden ſich 3 Generale. Auch wir haben 
bedeutend verloren, an 4500 Mann ſind außer Gefecht 
geſetzt. Die Brigade⸗Generale Hein ich Kaminski und 
Kickt ſind gefallen. 
auf dem Schlachtfelde bivouaquirt. 


Unfere Truppen haben die Nacht 


Nach der Gazeta Warszawska vom 30. May iſt > 


das Hauptquartier des Generaliſſimus Skrzynceki ſeit 
25 


dem 29. Map wieder in Praga. 


e 
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In einer heute erfchienenen Relation ber die letz⸗ 
ten Kriegs⸗Ereigniſſe lieſt man Folgendes: „Der Haupt 
zweck der Bewegungen unſerer Armee auf Tykoein und 
Lomza beftand darin, ein Armeekorps unter dem Gene, 
tal Chlapowski nach Littauen zur Unterſtuͤtzung der dors 
tigen Inſurgenten gelangen zu laſſen. Nachdem dies 
erreicht war, entſchloß ſich der Generaliſſimus, da er 
die Garden, die ſich zuruͤckzogen, zu keinem Gefechte bes 
wegen konnte und er uͤberdies vorberfah, daß die Vers 
einigung der Garden mit dem Gros der Nuſſiſchen 
Armee ihm eine Hecresmacht gegenuͤderſtellen möchte, 
die der ſeinigen weit überlegen wäre, auf feine verlaſſe⸗ 
nen Poſitionen zu replietren, während der General 
Gielgud, der ebenfalls nach dem noͤrdlichen Littauen 
marſchiren ſollte, den Marſch nach Loma antrat. In⸗ 
zwiſchen beſchloß der Feldmarſchall Diebitſch, nachdem 
ſeine Vereinigung mit den Garden ſtattgefunden, un⸗ 
ſere Armee von Warſchau adzuſchneiden, indem er ſich 
vor der Ankunft unferer Truppen Oſtrolenka's bemaͤch⸗ 
tigte. Der in der Nacht vom 23ſten d. geleiſtete hef⸗ 

tige Widerſtand des 2ten Kavallerie-Corps unter dem 


Commando des Generals Lubiensfi, welches ſich mit 


dem Bajonette durch eine dreimal ſo ſtarke Macht den 
Weg bahnte, wirkte dahin, daß der General Skrzynecki 
ſeinen Weg verfolgen konnte. Am 25. May griffen 
die Garden den General Lubienski, der die Nachhut 
bildete, von neuem an, waͤhrend der Feldmarſchall Die⸗ 
bitſch nach der Seite von Tzyzew vorging. Unſere 
Armee befand ſich bereits auf dem rechten Ufer der 
Narew, und die Arrieregarde allein war auf dem ent⸗ 
gegengeſetztem Ufer. Den 26. May wurde der Angriff 
von neuem begonnen und von dem Feldmarſchall in 
Perſon kommandirt. Der Polniſche General zog ſich 
nach Oſtrolenka zu, und der Feind wurde in ſeinem 
Marſche durch die Feuersbrunſt, welche die Haubitzen 
in dieſer Stadt angerichtet hatten, aufgehalten. Der 
General Lubienski ging uͤber die Narew und verbrannte 
zwar die Brucke, jedoch nicht in dem Maaße, daß fie 
nicht hätte in der Eil wieder hergeſtellt werden koͤnnen, 
und fo gelang es der Divifion des Generals Scha⸗ 
choffskot, der von einer furchtbaren Artillerie unters 
ſtͤtzt wurde, den Fluß zu paſſiren. Das heftigſte Ges 
ſecht begann. Der Feind bemühte ſich vergebens, große 
Maſſen auf das rechte Ufer zu bringen; die Unfrigen 
vertheidigten ſich mit dem glaͤnzendſten Muthe. Das 
Blutbad war fuͤrchterlich und dauerte mehrere Stunden 
binter einander, wahrend welcher Zeit unſere Taferen 
ſich fruchtlos bemuͤhten, den Feind auf das andere Ufer 
zu drängen, der jedoch auch ſeinerfeits mit großen 
Maſſen vergeblich bemuͤht war, feinen Zweck zu errei⸗ 
chen. Das Terrain (man kaͤmpfte namlich zum Theil 
auf der Brucke ſelbſt und zum Theil auf einem langen 
hohen Damm, welcher ſich längs des ſumpfigen Ufers 
der Narew hinzieht) trug ſehr viel dazu bei, daß die 
Schlacht eine der moͤrderiſchſten wurde. Man focht 
Mang gegen Mann; Tauſende fanden ihren Tod, ins 
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dem ſie von dem hohen Damm herunterſtuͤrzten. Der 
Ruſſiſche Soldat hat in dieſer Schlacht einen Muth 
und eine Entſchloſſenheit entwickelt, wie er fie in dien 
ſem Feldzuge noch nicht zeigte. Unſere Generale und 
der Genera'iffimus ſelbſt leiteten perfönlich den Angriff. 
Eine ANGE EUERE Hitze trug nicht wenig dazu bei, 
die Laſt des Tages zu vermehren. Die Ruſſen hatte 
ihre Torniſter abgelegt, um erleichtert zu ſeyn. End- 
lich gegen Abend, ermuͤdet durch ſtets erneuerten Kraft⸗ 
aufwand, welchem durch den unerſchuͤtterlichen Muth un⸗ 
ſerer Tapferen entgegnet wurde, zog ſich der Feind auf 
das linke Ufer zuruck, und wir blieben Herren des 
Schlachtfeldes, auf welchem der Generaliſſimus die 
Nacht zubrachte, um fuͤr die Verwundeten Sorge zu 
tragen. Die Schlacht von neuem wieder zu beginnen, 
würde zu keinem Reſuliat geführt haben, da der Gene. 
ral Gielgud Zeit genug gehabt hatte, feinen Marſch 
über Lomza fortzuſetzen, und ſomit beſchloß der Genes 
raliſſimus, ſich über Rozan nach Pultusk zuruͤckzuziehen. 
Dieſer Marſch ward in der größten Ordnung ausge⸗ 
fuͤhrt und in nichts durch den Feind beunruhigt, wel⸗ 
cher zu ſehr gelitten zu haben ſcheint, um uns verfol⸗ 
gen zu koͤnnen. Es iſt nicht moͤglich, ſchon jetzt den 
beiderſeitigen Verluſt genau angeben zu koͤnnen. Man 
giebt den Verluſt der Unſrigen auf 3 bis 4000 Mann 


an, welche außer Kampf geſotzt ſind; aber es ſcheint | 


gewiß, daß, obgleich der Generaliſſimus in feiner ger 
woͤhnlichen vorſichtigen Weiſe in feinem Berichte den 
Verluſt des Feindes nicht berührt, dieſer doch wohl 
das Doppelte betragen mag. Vier Regimenter, von 
denen eines zu den Garden gehoͤrte, die zuerſt die Bruͤcke 
paſſirt hatten, find faſt gänzlich aufgerieben. Wir has 
ben weder Kanonen, Gepäck noch Gefangene verloren. 
Von Letzteren koͤnnen ſich nur Nachzuͤgler in des Fein» 
des Hand befinden, die auf unſerem Marſch nach 
Oſtrolenka wegen der großen Hitze nicht mit fortkom⸗ 
men konnten. Wir haben nur 200 Gefangene gemacht. 
Dieſe geringe Zahl iſt eine naturliche Folge des übers 
aus hitzigen Gefechts. Wir haben ſchmerzhafte Ver⸗ 
luſte erlitten. Die Generale Kicki und Heingih Ka⸗ 
minski ſind gefallen; zwei andere Generale, Por und 
Boguslawski, ſind leicht verwundet. Die Gefangenen 
fagen aus, daß drei Ruſſiſche Generale geblieben find. 
Die großen Strapazen, welche die Armee erlitten, ha⸗ 
ben den Generaliſſimus bewogen, ihr einige Ruhe in 
Praga zu vergoͤnnen. — Die Nachricht, daß die Pol⸗ 
niſche Armee ſich nach einem moͤrderiſchen und, wie 
man nicht laͤugnen kann, nachtheiligen Kampfe ſich der 
Hauptſtadt nahere, hatte hier Beſtuͤrzung verbreitet; 
der offene Bericht des Generaliſſimus hat inzwiſchen 
die Gemuͤther wieder einigermaßen beruhigt. Zwei 
friſche JufanterieRegimenter und mehrere Schwadronen 
Kavallerie haben ſich bereits nach dem Lager begeben.“ 

Die hieſige Staats-Zeitung enthält über die 
letzten Kriegsereigniſſe Folgendes: „Die Schlacht bei 
Oſtrolenka hat das Ruſſiſche Heer ungemein erſchoͤpft. 


Der General Diebitſch hatte vor derſelben einen Weg 
von 9 Meilen in 24 Stunden zurückgelegt, auf dem 
ihm naturlich 7 Tauſend ermattet liegen geblie⸗ 

ben ſind. Gleich nach dieſem Marſche begann der 

Kampf und dauerte 16 Stunden ununterbrochen; darin 

erlitt der Feind einen ungeheuern Verluſt au Manns 
ſchaft und wurde genoͤthigt, ſeine Macht, die er. über 
den Narew fuͤhren wollte, zuuͤckzuziehen. So war ſein 

Heer, ermattet, von der Bagage abgeſchnitten, ohne 

Ammunition und Nahrung, fuͤrchtend, jeden Augenblick 

von zwel Seiten angegriffen zu werden, nämlich durch 
den Generaliſſimus und durch das Corps des Generals 

Gielgud, der über den Narew zuruͤckgehen und von 


Liomza debouchiren konnte; daher wurde der Feldmar ' 


ſchall genoͤthigt ſich von Oſtrolenka zurückzuziehen. Den 
2058 ften ließ er die an der Stade befindliche Bruͤcke 
| abbrennen und begann feinen Rückzug. Ein Adjutant, 
| vom General Gielgud, der geſtern hier angekommen 
iſt, hat nirgends am rechten Ufer des Narew Ruſſen 
angetroffen. Die Lage des Feld marſchalls iſt kritiſcher 
als jemals. Die Garden bezogen ihre Lebensmittel aus 
den Magazinen zu Oſtrolenka und Lomza, und wurden 
fortwährend, aus den Bezirken von Auguſtowo und 
SGrodno durch Zufuhr auf dem Narew unterſtüͤst. 
Durch die Bewegung des Generaliſſimus iſt der Vor⸗ 
kath theils vernichtet, theils genommen, wie auch die 
Magazine zu Nur und Ciechanowiec, nebſt einer großen 
Niederlage von Nahrungsmittetn zu Bransk und Bielsk. 
Außerdem haben die Corps der Generale Chlapowski, 
Gielgud, Dembinski und Sierakowski dem Feldmarſchall 
die Communikation mit Auguſtowo und Grodno abge⸗ 
ſchnitten; er iſt daher auf die veroͤdete Umgegend von 
Podlachien und auf die Moraͤſte von Poleſien einge- 
ſchraͤnkt; ſo kann man erwarten, daß er nach vers 
ſchiedenen Seiten hin angreifen wird. — Das Corps 
des Generals Dziekonski iſt Über die Weichſel gegan⸗ 
gen. — Wie man erfahren hat, iſt unſer Verluſt an 
Todten und Verwundeten bei Hſtrolenka zu hoch ange⸗ 
geben; er ſoll noch nicht 3000 betragen. Von Geis 
ten der Ruſſen ertranken viele im Narew, deun da 
fie! nur uber eine Bruͤcke, vor welcher ſie ſich we, 
gen der beſtändigen Angriffe von unſerer Seite, nicht 
ausbehnen konnten, debouchiren ſollten, ſo ließ der 
Feldmarschall Diebitſch die Cavallerie hinüber ſchwim⸗ 
men und die Infanterie an ſeichten Orten »durch— 
waten. Dieſer Aufbruch, der von beſtaͤndigem Feuer 
von unferer Seite begleitet wurde, erfüllte den Nu 
rew mit Ruſſiſchen Leichen. Ganz Dfirolenka ging 
in Flammen auf; von den Juden verloren viele dadurch 
ihr Leben, daß die Ruſſen nicht ſelbſt die Bruͤcke aus, 


Kugelregen Balken und Bohlen auftragen ließen. Auch 
litten die Ruſſen ſehr viel von ihrer eigenen Artillerie, 
indem dieſe vom rechten Flügel aus auf Oſtrolenka 


N feuerte, nachdem dieſes ſchon eine halbe Stunde vor⸗ 


her von ihrem eigenen Heere eingenommen worden 
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beſſerten, ſondern ſie dazu antrieben, und mitten im. 
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und nur eine kleine Abtheilung Kavallerie 


war. Außer bei Grochow hat der Feind noch in kei 
ner Schlacht einen fo ungeheuren Verlust erlitten, als 
an dem benannten Tage. Auf dem Damme vor Oft 
lenka und am Ufer des Narew lagen aufgehäufte Leir 
chen; am Meiſten litt das Corps des Generals Scha ⸗ 
chowskoi, deſſen Reſt auf die andere Seite des Narew 
zuruͤckgetrieden wurde. Als Tages darauf am Morgen 
unſer Heer das behauptete Schlachtfeld verließ, iſt Go 
neral Diebitſch, durch die Niederlage des vorigen Tages 
zuruͤckgehalten, mit feinem Heere noch nicht weiter geruͤckt 


zeigte ſich 

gegen Mittag auf dieſer Seite des Narew. _ 
Das genannte Blatt enthält den Bericht des Ge, 
neraliſſimus aus Troszyn vom 25. Mai, worin er üben 
die Operationen des Generals Chrzaunowski Nachrich⸗ 
ten giebt, die wir im Auszuge hier mittheilen: Der 
genannte General marſchirte am 9. Mai aus Kock, 
ging uͤber den Wieprz und verbrannte hinter ſich die 
Bruͤcken. Bei Firley griff ihn der Ruſſiſche General 
Faͤſi an, wurde jedoch durch den enſchloſſenen Wider⸗ 
ſtand zuruͤckgewieſen, wobel die Ruffen über 300 Mann 
an Todten und Verwundeten vekloren; indeß erhielten 
fie vom General Creutz Verſtaͤrkung, und deshalb 
mußte ſich Geueral Chrzanowski nach Lubartow zurück⸗ 
ziehen. Am felgenden Tage, um 10 Uhr des Mor⸗ 
gens, zeigten ſich die Ruſſiſchen Kolonnen von der 
Seite von Kamtonka, und zwar in großer Starke, mit 
zahlreicher Kavallerie. Da der General Chrzanowski 
es für gefährlich hielt, nach Lublin vorzurüuͤcken, ſo zog 
er ſich auf Lenezna. Auch dieſer Marſch war mit Ge 
fahren verknüpft, doch wurde Lenezna glücklich erreicht; 
nur eine kleine Abtheilung Polniſcher Truppen ward 
bet Lubartow abgejänitten. Von da an fielen nur Ge⸗ 
fechte der Arriergarde vor, Um 4 Uhr Nachmittags 
ging der General Chrzanowski uber den. Wieprz und 
bivouakirte beim Dorfe Splecz. Da er hier in Er⸗ 
fahrung brachte, daß bei Tarnagora und Izbica der | 
Ruſſiſche General Dawidow mit 4 Regimentern Kar: 
vallırie ſtehe, fo entſchloß er ſich nach Zamose zu mar, 
ſchiren. Am Iten brachte er die Nacht in Zaſtawa 
zu. Am [ten ſchickte er die Bagage voraus in die 
genannte Feſtung und folgte ihr mit den Truppen 
nach. Bei Alt Zamose griff die Avantgarde des Ges 
nerals Creuz und die Truppen⸗Abtbeilung des Generals 
Dawidow die Polniſche Arriergarde an; doch wurde 
der Feind zuruͤckgewieſen und der General Chrzanowskt ! 
erreichte um 3 Uhr Nachmittags Zamose, wo er ſich 
unter den Kanonen der Feſtung aufſtellte. Sein Vers 
luft in den verſchiedenen Gefechten betrgt an Todten 
und Verwundeten über 300 Mann. Unter den letzte⸗ 
ren befindet ſich der Lieutenant Fürft Leon Sapieha. 

Außerdem theilt daſſelde Blatt noch folgendes 
Schreiben aus Sokol vom 15ten May mit: Am 
13. May kamen bei der Quarantaine in Klekotowo, 
eine Meile von Brody zwei teutſche Frauen an, die 
ſich felt einigen Jahren als Gouvernantin zu Odeffa 


f 
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cufgehalten hatten und nach Wien und Salzburg ju; 
tͤͤckkehrten. Dieſe erzählten, ſie haͤtten im Baltyſchen 
Kreife, unzefaͤhr 3 Meilen von der Stadt Balty, vor 
dem Staͤdtchen Obodowka eine Abtheilung von meh⸗ 


führer, Herr Rzewuski, ihnen geſagt haben fol, daß 
ſeine Abtheilung aus 800 Mann Kavallerie beſtehe, 
und ſich in Jabokliez, eine Meile von Obodowka gela⸗ 
gert habe. Die polniſchen Soldaten hatten weiße Kor 
ſacken⸗Montirung, rothe Kragen und Lanzen, an 
denen, ſtatt der Fahnen, rothe und weiße Roß⸗ 
ſchweife hingen. Vor Tulezyn ſahen bieſe Frauen un 
gefahr 2000 Mann polniſcher Kavallerie, fie wurden 
daſelbſt angehalten und mußten ihre Reiſepäſſe vorzei⸗ 
gen, die der Commandant der Octsmiliz Sobanski, 
viſtrte. Tulezyn hielten bolniſche Koſatken beſetzt, und 
Hinter Tulezyn ſahen die Frauen einige kleine Abtheis 
lungen Ruſſen, die auf ihrer Flucht alle Bruͤcken zer⸗ 
ſtoͤrten, fo daß man nur mit Mühe fortkommen konnte. 
uch erzählte man: an der Spitze der Revolution ſtehe 

der SHjährige Greis Michael Sobanski, der Graf Wen⸗ 
zeslaus Rzewuski, Iſidor Sobanski, und der 18jaͤh⸗ 


2 


waffneter Männer mit den Inſurgenten vereinigt. — 
Dieſe Nachrichten beſtaͤtigen auch Kaufleute qus Brody 
und die viſteten Päſſe hat der Berichterſtatter nach 
ſeiner Verſicherung ſelbſt geſehen. 

Geſtern zog die Weichſel Legion ins Feld. Auch ein 


| 
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den Kampfplatz zurückgekehrt. — Der General Chla⸗ 
powski hat ſich mit den Littauiſchen Infurgenten, 
welche vom Kaſtellan Tyſzkiewiez befehligt wurden, in 
den Waͤlbern von Bialowieza vereinigt, 


Die Zeitungen enthalten eine am 13. Mai vom 
Präfidenten der National⸗Regierung, Fuͤrſt A. Czarto⸗ 
ryski, unterzeichnete Proclamation an die Einwohner 
von Littauen, Wolhynien, Podolien und der Ukraine, 
durch welche fie zum Aufſtande gegen die Ruſſiſche Re⸗ 
gierung aufgefordert werden. Dieſelbe ſollte beim Ein⸗ 
marſche der Polniſchen Teuppen in Littauen daſelbſt 

verbreitet werden. Unter Anderm heißt es darin: 
„Ju Euren’ Provinze 
des Volkes der Gricchiſchen Religion zugethan. Die 
Toleranz iſt gegenwärtig zum Geſetze der eloiliſtrten 
keuntniſſe werden ohne Unteeſchied unter dem Schutze 
der Regierung ſtehen, und Ihr werdet dieſen Schuß 
durch Wort und That erfahren.“ f FR 
f Der Warfhaner Kurier enthalt folgende Be 
kanntmachung des bisherigen Gouverneurs der Haupt, 
ſtadt Krukowieckt: „Wichtige Gründe, die mit der 
Zeit kein Geheimniß bleiben ſollen, haben mich bewogen, 
die National⸗Regierung zu bitten, mich von dem Amte 
eines Gouverneurs der Hauptſtadt zu entlaſſen und 
dem Kriegsminifteriom den Befehl zu ertheilen, mir 
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Kür Hundert polniſchen Koſacken geſehen, deren An, 
U 


rige Wlademir Potocki habe ſich mit einer Anzahl ber 


bedeutender Theil Recouvalescenten iſt dieſer Tage auf 


n, Littauer, iſt ein großer Theil 


| * 
= 


— 


meine Dimiſſion auszufertigen. Indem ich das ſchwie⸗ 
rige Amt eines Gouverneurs einer im Belagerungszu⸗ 

ſtande befindlichen Stadt niederlege, iſt es mir ange, 
nehm, dem Eifer Gerechtigkeit wiederfahren zu laſſen, 
mit welchem alle Offiziere meines Stabes ihre Pflich⸗ 
ten und meine Befehle erfullt haben. Die Erhaltung 
der Ordnung in der Hauptſtadt in fo kritiſchen Augen 
blicken erforderte eine vollkommene Selbſtaufopferung. 
Die Offiziere meines Stabes find nicht nur bei Tage, 
ſondern auch bei Nacht thätig geweſen, und obgleich 
dieſer ihr Dienſt ſie keinen Gefahren unterwarf, denen 
man in der Schlachtlinie ausgeſetzt iſt, fo noͤthigte er 
fie boch zu großer geiſtiger Auſtrengung und unausge⸗ 
ſetzter Muͤhe, daher ſie ſich der Gunſt und des Schutzes 
der Regierung wuͤrdig gemacht haben. Dieſes Zeugnit, 
auf Unpartheilichkeit und Wohrheitsliebe gegruͤndet, 
halte ich, von ihnen Abſchied nehmend, für meine 
Pflicht, hiermit ihnen öffentlich zu ertheilen.“ 2 


Die National, Regierung hat am 21. Mai den 5 


Herrn Aukomarcht, Doctor der Mediein und 
gie, zum General⸗Inſpector aller Militair⸗Ho 
ernannt, 5 


Chirur- 
Spitäler 


Zeitung berichtet, daß der General Chlopieki, nach 
feiner gluͤcklichen Geneſung, aus Krakau in Warſchan 
angekommen ſey, welcher Na 
tungen widerſprechen. 5 


In der Sitzung der vereinigten Kammern am 28ſten 
wurde die von der Landboten⸗Kammer entworfene, den 
Reichstags⸗Commiſſionen zur Prüfung uͤberwieſene Ver, 
ordnung wegen der von den Juden zu erhebenden Rey 


krutenſteuer angenommen. Derſelben zyfolge ſollen Dee 5 


Juden außer einer vierfachen Rekrutenſteuer 
einem Beitrag zur Equipirung von 8 neu 
den Regimentern verpflichtet werden. 


Am 29. Mai feierte der patriotiſche Verein in dem 
großen Redoutenſaale das halbjährige Feſt der begonne⸗ 
nen Revolution. Das Mitglied der National⸗Regte, 
rung Lelewel eröffnete die Feierlichkelt mit einer kürzen 
Anrede, ſodann wurden von andern Mitgliedern auge 
meſſene Reden gehalten, unter Anderm auch von einem 
Handwerker Namens Chodorowski. Auch wurde eine 
Cantate, die von Joſeph Stephanf componirt war, 
- abgelungen. ; | 125 

Aus Lemberg ſchreibt man vom 17. May: Die 
Aufſtaͤnde in Podolien, der Ukraine und Wolhynten 
breiten ſich immer weiter aus. Den an der Grenze 
ſtehenden ruſſiſchen Heeren iſt die Com 
dem innern Rußland abgeſchnitten; 
weiſt dies der Umſtand, daß die 
reits ſeit 13 Woche in Brody 
„ Aus Brody vom 20. May 
würdigen Nachrichten von Rei 
und Odeſſa zufolge verbreitet 


noch zu 
zu formiren⸗ 


e 


nicht angekommen iſt. 
wird gemeldet: Glaub⸗ 
fenden aus der Ukraine 
ſich der Aufſtand in der 


U 


Das Extrablatt der Deutſchen Wer fn 


chr icht jedoch andere Feb 
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munikation mit 
am deutlichſten be⸗ 
Petersburger Poſt be, 
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Ukraine und in Podolien immer mehr, an der Spitze 

ſtehen der Graf Rzewuski, Iſidor und Alexander So— 

banski, Joſeph Herrmann und Wladimir Potocki nebſt 

Moritz Turkull. Um ſo glaubwuͤrdiger ſcheint dies zu 

ſeyn, da ſeit geſtern die Grenzwachen der Ruſſen den 

2 erhielten, Tag und Nacht die Pferde geſattelt 
alten. 

Am 19ten haben Abtheilungen vom Corps des Ger 
nerals Chrzanowski am Bug einen ſehr bedeutenden 
Transport von Nahrungsmitteln und Mehl mit 43 ihn 
eskortirenden Ruſſen genommen. 8 


Polniſche Graͤnze, vom 30. May. — Privat- 
nachrichten aus Warſchau vom 29ſten Abends beſtaͤ— 
tigen uͤberall die bereits mitgetheiſte Meldung von der 
Schlacht bei Oſtrolenka, bemuͤhen ſich jedoch, die Folgen 
dieſes Ereigniſſes weniger entſcheid end fuͤr die Polniſche 
Sache darzuſtellen, als es auf den erſten Augenblick er⸗ 
ſcheinen moͤchte. Der einzige Zweck des Generali ſimus 
Skrzynecki bei dem ploͤtzlichen raſchen Vordringen auf 
der Straße nach Bialyſtock ſoll nur darin beſtanden 
haben, die Infanterie⸗Diviſion des Generals Gielgud, 
und die Kavallerie⸗Brigade des Generals Chlapowski 


noͤglichſt weit in die Wojewodſchaft Auguſtowo zu lei⸗ 


ten, damit ſie in derſelben ſich mit dem dortigen, und 
fpäter mit den Littauiſchen Inſurgenten, zu einer kraͤf⸗ 
tigen Diver ſion im Ruͤcken der Ruſſiſchen Armee vers 
einigen könnten, auch gleichzeitig den Kaiſerl. Garden 
einen Schlag beizubringen. Nachdem beide Zwecke er⸗ 
reicht worden, hat das Polniſche Heer ſich von Tikoczin 


auf der Straße, auf welcher es gekommen, freiwillig 


zurückgezogen, und iſt zwar am 26flen bei Oſtrolenka, 
welches dabei in Flammen aufgegangen, von dem Feld⸗ 
marſchall Diebitſch, dem der Uebergang über die Na: 
rew nicht hat ſtreitig gemacht werden koͤnnen, ange 
griffen worden, und hat gegen ihn eine Schlacht ver⸗ 
ſoren, jedoch am 27ſten und 28ſten feinen Ruͤckzug in 
die Verſchanzungen von Praga unverfolgt fortgefeßt, 
ohne ein Stuͤck Geſchuͤtz oder Mannſchaft zu verlieren; 
vielmehr ſoll der Feldmarſchall ſich genoͤthigt geſehen 
haben, nach der Schlacht auf das linke Ufer zurückzu⸗ 
gehen. Die Hartnäckigkeit, mit welcher geſtritten wor⸗ 
den, koͤnnen jene Berichte nicht lebhaft genug ſchildern. 
Namentlich hat der Kampf auf einem hohen Deich 
längs der Narem am heftigſten gewuͤthet, wo das zus 
erſt über den Fluß gedrungene Grenadiers Corps des 
Fuͤͤrſten Schachoffskoi ſtets Mann gegen Mann im 
Handgemenge gefochten hat, und die Zahl der in das 
Waſſer gedrängten Streitenden noch größer, als die 
der Getödteten geweſen iſt. Die druckende Schwuͤle 
des Tages hat die ungemeinen Beſchwerden der beiders 
feitigen Truppen, welche in den Tagen vorher die for⸗ 
eirteſten Maͤrſche unter ſteten Kämpfen zurückgelegt hats 
noch vermehrt, und dieſe Schlacht zu einer der 


ten 
fürchterlichſten gemacht, die je geſchlagen worden. Ruſ⸗ 
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ſiſcherſeits foflen mehrere Regimenter des ebengedachten 
Corps, die mit unerhoͤrter Tapferkeit und wahrhaft 
blinder Wuth gefochten, vollſtaͤndig vernichtet, auch drei 
Generale getodtet ſeyn, wogegen die meiſten der, als 
bleffirt genannten, Polnischen Generale nur leichte 
Wunden erhalten haben. Ihren Verluſt geben die Po— 
len auf etwa 4000, den der Ruſſen auf mehr als das 
Doppelte an. Zwei kuͤrzlich in Warſchau errichtete 
neue Infanterie-Regimenter find ſogleich zu der zurück- 
gekehrten Armee geſtoßen, auch iſt die moͤglichſte Be⸗ 
ſchleunigung der Rekruten⸗Aushebung angeordnet worden. 


Nu fl a n d 
Grodno, vom 19. May. — So eben erhalten 
wir die Nachricht, daß die letzten Inſurrectionen — 
ein ſchwacher Nachhall der Dwernickiſchen Expedition 
— in Wolhynien voͤllig unterdruͤckt find, Was Schar 
maiten betrifft, fo laßt ſich bei der großen Ausdehnung 
des Landes die Sache nicht auf einmal erzwingen. 


Wenn aber die kleine Anzahl der Anſtifter des Auf⸗ 


ſtandes nicht mehr vorhanden iſt, ſo wird es auch dort 
bald ruhig werden. Die große Maſſe nimmt nur ge⸗ 
zwungen oder mit Lauheit Antheil an der Inſurrek⸗ 
tion. Die in Schamaiten zu confiscirenden Guͤter find 
dem Invalidenfonds beſtimmt; in den übrigen Gegen: 
den ſollen fie größtentheils zur Fundirung oder Doti⸗ 
rung der ſehr armen Griechiſchen Kirchen in Polen 
verwendet werden. Bekanntlich iſt die ganze Bevoͤlke⸗ 
rung, füdmwärts von Polozk, Minsk und Brzese⸗ 
Litewski, Griechiſchen Glaubens und nur der Adel dort 
katholiſch. N 
Deut ſchland. 

Kaſſel, vom 26. May. — Se. Hohelt der Kur⸗ 
prinz iſt heute Morgen hier eingetroffen. ng 

Die feierliche Einweihung der Fahnen unferer Bürs 
gergarde hatte heute auf dem Friedrichsplatze in Gegen 
wart Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Kurfuͤrſtin, Sr. Hoh. 
des Kurprinzen und Ihrer Hoh. der Prinzeſſin Caro: 
line, ſo wie der uͤbrigen Mitglieder des Fuͤrſtl. Hau⸗ 


ſes, des diplomatiſchen Corps, der Staatsbehoͤrden, 
Landſtaͤnde u. ſ. w. ſtatt. 


er Be wer 

Hannover, vom 29. May. — Der Vieekoͤnig 
wird im Laufe dieſes Sommers auf den Schloͤſſern 
zu Montbrillant und zu Rotenkirchen zu beſtimmten 
Zeiten verweilen, die Vieekoͤnigin aber in den erſten 
Tagen des naͤchſten Monats eine Reiſe nach London 
antreten. Dagegen wollen Andere wiſſen, daß Se. 
Majeftät der König gegen ein Mitglied der vor mehre⸗ 
rer Zeit nach London in beſondern Auftraͤgen des Gou— 
vernements abgegangenen Deputation, ziemlich beſtimmt 
geäußert hätten, daß Se. Majeftär der König im Laufe 
dieſes Sommers ſich hierher, und zwar auf etliche Mo⸗ 
nate, zu begeben beabſichtigten. 
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ſumme, welche jährlich fuͤr 


——ů—ů— 2093 — N 


Paris, vom 25. Mai. — Der Moniteur mel 
det aus Eu unterm 23ſten d. M.: „Heute Mittag um 


1 Uhr muſterte der Koͤnig im Schloßhofe die National- 


garde von Eu und der Umgegend, etwa 2200 Mann 
an der Zahl, unter dem Commando des Herzogs von 
Mewours, welcher der Oberſt derſelben iſt. Nach der 
Revue empfingen Se. Majeſtaͤt die Maires der um; 
liegenden Gemeinden. Hoͤchſtdieſelben fuhren demnaͤchſt 
mit ihren beiden Söhnen, dem Kriegs, und dem Haus 
delsminiſter, dem Marſchall Gerard und dem Präfek 
ten der niedern Seine nach Treport, eiter kleinen 
Hafenſtadt, / Lieues von Eu, wohin die National⸗ 
garde dieſes Ortes, die an jener Muſterung Theil ge⸗ 
nommen hatte, Ihnen vorausgegangen war. Nach 
Beſichtigung des Hafens machten Se. Majeftät mit 
Ihrem Gefolge auf der Peniche Prinzeſſin Amalie eine 
kleine Fahrt in die hohe See hinaus, und beſtiegen 


ſodann eine Schaluppe, um drei in der Naͤhe des 


Hafens vor Anker liegende Kuͤſtenfahrzeuge in Augen⸗ 


ſchein zu nehmen. Um 5% Uhr kehrte der Koͤnig 


nach dem Schloſſe zuruͤck. Morgen (24ften) begeben 
Se. Majefiät ſich nach Amiens, wo Sie den 25 ſten 
zubringen wollen, und am 26ſten nach Beauvais, von 
wo Hoͤchſtdieſelben noch am Abende deſſelben Tages 
wieder in St. Cloud einzutreffen gedenken.“ 

Der Conſtitutionel theilt folgende Aeußerung 
des Prinzen von Coburg in Betreff der Annahme der 
Belgiſchen Krone mit. „Die Conſtitution dieſes Lan⸗ 
des proclamirt die Integrität des Gebiets deſſelben. 
Luxemburg bildet einen Theil davon. Wenn die For⸗ 
derungen Hollands durchgingen, und ich den Thron 
Belgiens beſtiege, fo wuͤrde ich einen Meineid zu thun 
gezwungen ſeyn, indem ich die Conſtitution beſchworen 
batte, deren Bel ingungen aber gebrochen würden. 


Dies kann ich unter keiner Bedingung thun.“ Es 


kommt glſo jetzt, faͤhrt der Conſtitutionel fort, nur 
darauf an, die Erhaltung Luxemburgs für Belgien ge— 
gen eine Geld⸗Eutſchͤdigung durchzuſetzen; wenn dies 
gelingt, ſo glaubt man allgemein, daß der Prinz keine 
Schwierigkeiten mehr wegen der Annahme der Krone 
machen werde. R £ 5 ö 

Der Courrier frangais giebt die Entſchaͤdigungs⸗ 
Luxemburg gezahlt werden 
ſollte, auf 800,000 Fr. an; die Feſtung Luxemburg 
wuͤrde dem Deutſchen Bunde verbleiben. Fur Lim⸗ 
burg, welches mit Ausnahme von Maſt icht ebenfalls 
an Belgien abgetreten werden ſoll, wurden 400,000 Fr., 
alſo im Ganzen 1,200,000 Fr. jährlich Entſchädigung 
gezahlt werden. 

Der Ami de la Charte meldet aus Nantes vom 
21ßten d. M., daß eine Bande von Coouaus ſich in 
dem Flecken Vertou in der Nacht gezeigt habe, um 
ſich der auf der dortigen Mairie befindlichen Gewehre 
zu bemächtigen. Die Magd des Hauſes verriegelte 
von innen die Thuͤre und sief aus dem Fenſter eines 


Laͤrm zu den Waffen, 


höheren Stockwerkes: „Feuer!“ Die Räuber entflohen 
hierauf, nachdem fie nach der auf der Mairie wehenden 
breifarbigen Fahne einige Schuͤſſe gethan hatten. Die 
Nationalgarde griff auf den Hierdurch entſtandenen 
verfolgte die Fliehenden und 
nahm am Morgen drei von ihnen in einem nahen 
Dorfe gefangen — Aus Joſſelin (Departement des 
Morbihan) wird unterm 18ten geſchrieben, daß A Sol⸗ 
daten und ein Korporal mit Waffen und Gepaͤck zu 
den Chouans übergegangen find, Di ſes Verbrechen, 
das erſte in ſeiner Art, ſoll ſtreng beſtraft werden. 
In der Nacht vom 16ten auf den 17ten waren 60 
bis 70 Chouans in die Wohnung des Waͤchters der 
auf dem halbem Wege von Joſſelin nach Ploermel 
ſtehenden Pyramide eingedrungen und hatten ihn, ſo 
wie den Wirth einer nahe gelegenen Herberge, ent⸗ 
waffnet. — Unterm 21ſten d. meldet der Ami de la 
Charte: „Den neueſten aus dem Departement des 
Morbihan und den andern Departements der Bretagne 
in Nantes eingegangenen ſicheren Nachrichten zufolge, 


iſt ſeit den zuletzt gemeldeten Ereigniſſen auf den ge⸗ 


nannten Punkten nichts Unangenehmes vorgefallen. 
Die aus Bourbon Vendse eingehenden Berichte ſind 
von derſelben Art.“ = 
Der Marquis San-Adria, Grande erſter Klaſſe und 
Kammerherr des Koͤnigs von Spanien, iſt am 15ten d. 
auf ſeiner Reiſe hierher in Bayonne angekommen. 
In Calais iſt am 20ſten d. die Brigg „Nereide“ 


mit 3000 Engliſchen Gewehren eingelaufen; binnen 


einer Woche waren 2,736,000 Fr. in Barren und 


baarem Gelde aus England dort angekommen. 
2 8 5 - 
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Madrid, vom 13. May. — Die Regierung hat 
dem am hieſigen Hofe akkreditirten Botſchafter des 
Koͤnigs der Franzoſen, wegen des einem von ihm als 
Kabinets⸗Courier nach Paris abgeſandten Franzoͤſiſchen 
Offizier von Seiten der Spaniſchen Behörden in Toloſa 
aus Irrthum zugefuͤgten Unrechts, wozu der Offizier 
jedoch in vieler Hinſicht Veranlaſſung gegeben hatte, 
vollkommene Genugthuung zu Theil werden laſſen. 
Der in Rede ſtehende Offizter, Hauptmann Desjardins, 
hatte ſich durch die Wahl feiner Kleidung, als Spant⸗ 
ſcher Schleichhaͤndler, viele Piſtolen, Dolche ꝛc. im 
Guͤrtel tragend, und durch die Art der Fortſetzung ſei⸗ 
ner Reiſe, indem er von Vitoria mit zwei daſelb ge⸗ 
mietheten Maulthieren um Mitternacht aufbrach, im 
hoͤchſten Grade verdächtig gemacht, und 
auf dieſe Weiſe den Spaniſchen Behoͤrden nicht zuzu⸗ 
muthen, namentlich zu jener Zeit, wo man einem gro 
ßen Verbrecher, 
Frankreich fluchten wollte, 


te, auf der Spur war, unter 
einer ſolchen Maske einen 


bei der Franzoͤſiſchen Ger 


ſandtſchaft attachirten und als Kabiuets Courter reiſen⸗ 


den Stabs Ofſtzier herauszufinden. — Man erwartet 
täglich die Nachricht, daß die Franzoͤſiſche Flotte in 


es war wohl 


der ſich mit verfaͤlſchten Paͤſſen nach 


Kr 


1 


dieſelbe, nach den letzten Berichten aus dem Süden 
von Spanien, bereits die Meerenge durchſchiſſt haben. 
— In Cadix iſt der Holländiſche Konſul und in San 


Lucar de Barrameda find die Vice⸗Konſuln zweier , 


Europͤiſchen Mächte verhaftet worden. Diefe Vor⸗ 
falle haben großes Aufſehen unter der Handelswelt ers 
regt. Es will verlauten, daß fie auf Schleichhandel 

ertappt worden find. — Da tn Folge der letzten Ver⸗ 


ordnungen eine ſehr große Anzahl Menſchen, die man 


* 
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A Tage der Woche in Anſpruch nehmen. Am 20ften 
Sr \ 3 ne — — 


auf 6000 anfchlägt, Cadir verlaſſen mußten und gegen 
10,000 Andere noch ein gleiches Schickfal erleiden 
durften, ſo hat die Handels Kammer, vereint mit dem 
Ayuntamunto (Stadt Magiftrat) jener Stadt, eine 
Deputation an Se. Kathol. Majeftät abgeſandt, mit 
tem Geſuch, entweder die Verordnungen, wodurch eine 
fo, große Anzahl Einwohner verbannt wuͤrde, zu wider / 
rufen, oder das Geſchenk des Freihafens zuruͤckzuneh⸗ 
wen, indem es den zuruͤckgebliebenen Bewohnern von 
Cadix unmoglich ſey, die ihnen zu entrichten auferlegte 
Averſional⸗Summe aufzubringen. — Es will verlauten, 
daß der Staatsrath Erro, Mitglied der Junta von 
Oyarzum, als Spaniſcher Geſandter nach Neapel gehen 
dürfte. Er iſt ein Hauptpfeiler der fogenannten Junta 
Apoſtolica und war immer innig mit dem Franziskauer⸗ 


“ Mind Pater Cirilo verbunden. — Im Königreich 


Granada treibt eine Mäuberdande, „las Cotijas“ ges 
nannt, vielen Unfug und begeht oft unerhoͤrte Grau⸗ 


ſamkeiten. — Vor einigen Tagen iſt Se. Durchlaucht 


der Herzog Karl von Braunſchweig mit Gefolge in 
zwei Wagen hier eingettoffen; derſelbe will ſich, dem 
Vernehmen nach, 6 Monate hier aufhalten. 
5 en ee 
London, vom 27. May. — Vorgeſtern hielten 
Se. Majeſtät ein Lever im Palaſte von St. James. 


Der Graf von Munſter ward als neuernannter Pair 


mm Handkuß zugelaſſen; außerdem wurden Sr. Maj. 


mehrere mit der Ritter Winde und mit Titeln und 


Aemtern neu bekleidete Individuen vorgeſtellt. Graf 
Grey überreichte dem Könige DaukſagungsAdreſſen 
verſchiedener Städte, Kirchſpiele, Dörfer und Innungen, 
für die Aufiöfung des letzten Parlamentes; das Naͤmlich⸗ 
geſchah durch die Herzoge von Devouſhire und Richmond. 
Die Großfuͤrſtin Helena von Rußland wird in Ber 
gleitung der Zürfin Gagarin und der Graͤſin Meffels 
“Tode zu Sidmouth erwartet, um dort die Seebäder 
zu gebrauchen. : 
Im Courier. heißt es: „Das neue Parlament 
wird, wie man verſichert, an dem in der Königlichen 
Proclamation feſtgeſetzten Tage, namlich am Dienſtage 
den 14. Jun, ganz beſtimmt zuſammenkommen. Die 
Wahl des Sprechers des Hauſes und die Vereidigung 
der Mitglieder wird dann vermuthlich die uͤbrigen 


« 


| a 
den Pot tugieſiſchen Gewoͤſſern angelangt ſey, und ſoll 


Griechiſchen Oſtern 
Jeder Brief von Grlechenland iſt wit Berichten über 


zeſſion en das Parlament begeben, um die regelmäßigen 


Sitzungen zu eröffnen, die, wie man glaubt, nicht vor 


Mitte Septembers beendigt ſeyn werden.“ 


witd ſich der König wahrſcheinlich in feierlicher Pe- 


Daffelde Blatt enthält folgendes Schreiben aus 


Malta vom 4. May; „Die Schiffe „Ganges“ und 
„Kent“ kamen hier am 16. April an, und am 18ten 
kehrte Admiral Malcolm, mit der „Britannia“ und 
dem Melville“, nachdem er zehn Tage an der Siciliani⸗ 


ſchen Kuͤſte gekreuzt hatte, hierher zuruck. Heute Mor 


gen verließen uns alle dieſe Schiffe, um im Kanal zu 
kreuzen. Die „Seylla“ koͤmmt fo eben von Tripolis 


an, wo fie, wie es heißt, wegen Major Laing's Par 


pleren hingeſendet worden war. — Die Brigg „Pelikan“ 
kam am tſten d. in fleben Tagen von Nauplia mit 
Depeſchen von Herrn Dawkins an und kehrte geſtern 
dahin zuruͤck. Der „Pelikan“ iſt das einzige Schiff, 
welches uns ſeit dem 26. März von dorther zugekom⸗ 
men iſt. Das Ruſſiſche Geſchwader war in Poros, 
aber die Linienſchiffe und eine Fregatte ſollten nach den 
(1. May) von dort abſegeln. 


den unglücklichen _ Zuftand dieſes Landes angefuͤllt. 
Hydra, Spezzla, Aegina und Sparta befinden ſich im 
Aufruhr gegen die Regierung des Praͤſidenten und 
verlangen eine der beſtehenden Verfaſſung des Landes 
angemeſſene Verwaltung. 
ganze Pelogonnes und das übrige Griechenland ſich 
dieſer Inſurteetion anſchließen werden. Demzufolge 


glaubt man, daß es dem Grafen Capodiſtrias nicht 


länger moglich ſeyn wird, die Zuͤgel der Regierung in 
Händen zu behalten; für ſein Leben iſt nichts zu de 
fuͤrchten; denn ſeit es das Türkiſche Joch abgeſchüttelt, 
hat ſich das Griechiſche Volk nicht durch Mordthaten 
entehrt. — In Sparta iſt Blut gefloſſen, und Truppen 
des Präfidenten find gezwungen worden, die Stabt zu 
verlaſſen. — Der Praͤſident hat Hydra und Miſtra 
auf eznem Ruſſiſchen Schiffe von 74 Kanonen beſucht; 
aber man ſagt, daß ihm, obgleich er alle feine ge ſoͤhn⸗ 
lichen Mittel angewendet habe, um der Juſurrectiou 
Einhalt zu thun, dies doch nicht gelungen ſey. In 
Hydta iſt, unter dem Schutze der Primaten, die Frei 
heit der Preſſe eingefuͤhrt worden, welche letztere ſich 
in den heftigſten Ausdrücken über das Betragen des 
Praͤſidenten ergteßt. Am meiſten fuͤrchtet man von 
den Spartanern, welche durch dle Art, wie man ihre 
Anführer behandelt hat, im Höhen Grade erbittert 
ſuud. Viele Bewohner von Nauplia find, eine Kriſts 
befuͤrchtend, von der Juſel geflͤchtet. Die Gefchäfte 
liegen danieder, und die meiften Laden find geſchloſſen. 

Fuͤrſt Talleyrand finder ſich hier regelmäßig jeden 
Abend in dem Clubb ausgezeichneter Fremden im Pall 
Mall ein, und ſpielt ſeine Parthie Whiſt mit einer 
echt Engliſchen, oder vielmehr echt diplomatiſchen 
Schweigſamkelt. ö f 


Es iſt zu erwarten, daß den 


Beilage 


wolle. 


Beilage zu No. 129 


der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Wom 6. Juny 183. ö i 


Enge 
Das jetzt im Hafen von Portsmuth liegende Seege⸗ 


ſchwadet wird am 10ten k. M. die Anker lichten, eis 
nen Tag lang in See ſtechen, um Segel und Tauwerk 


zu probiren, und dann Behufs der noͤthigen Verbeſſe⸗ 
rungen wieder in den Hafen einlaufen. Vor der deſi, 
uitiven Abreiſe des Geſchwaders wird der König und 
die Königin an Bord deſſelben kommen. Man klagt 
jedoch, daß die Mannſchaften nicht complett find und 
nicht weniger als 900 Mann noch fehlen. Die Matro, 
ſen nehmen in der Regel lieber Dienſte in Kauffahrtei⸗ 
als in Kriegsſchiffen, auf welchen letzteren eine große 
Reform nicht minder Noth zu thun ſcheint, als in dem 


rlamente. 
Niederlande 
Brüffel, vom 27. May. — Lord Ponſonby iſt 


geſtern Nachmittags von London zuruͤckerwartet worden. 


In Antwerpen haben wieder tumultuariſche Auftritte 
ſtattgefunden. Das Haus des Hrn. Thieriot de Graeve 
iſt gaͤnzlich zerſtoͤrt, weil er, wie das dortige Blatt 
LEscaut berichtet, Anſtand genommen hatte, Einquar⸗ 
tirung in ſein Haus aufzunehmen, und man ihm 
Aeußerungen zu Gunſten des Hauſes Oranien Schuld 
gab. Namentlich ſoll er geaͤußert haben, daß er lieber 
20 Holländer ale 2 Belgier in fein Quartier nehmen 
Die Buͤrgergarde ſtellte die Ordnung wieder 
her und verhaftete zwei Perſonen. 

Aus Namur wird gemeldet, daß außer dem Qnartier⸗ 
meiſter Duͤtillenrx, noch ein Brigadier an feinen bei 


der letzten Affaire in der Stadt erhaltenen Wunden 


geſtorben iſt, und 22 Perſonen, worunter ſich die 
Lieutenants Honorez und Tops befinden, ſchwer vers 
wunder find. 300 Freiwillige find zu Gefangenen ges 
macht, und werden in der Reitbahn unter Aufſicht 
gehalten. 

Frankreich het Belgien den Durchgang feiner 
Waaren zu Lande geſtattet, und Verviers wird 
J. B. etzt feine Tücher durch Lyon nach Italien 
ſchicken koͤnnen. f f 

L EEE 


Franzoͤſiſche Blätter ſchreiben aus Turin vom 14ten 
May: „Der König Karl Albert hat bereits bedeu⸗ 
tende Reformen und Erſparniſſe angeordnet; das Volk 
iſt für ihn aufs hoͤchſte begeiſtert. Das politiſche Sys 
fem unfers Hofes hat ſich ſehr geandert; es wendet 
ſich nun endlich unſern naturlichen Freunden zu. Der 
König hat feinem älteſten Sohne, dem Prinzen Ferdt⸗ 
Hand, den Titel als Herzog von Savoyen, und dem 
lüngſten, Prinzen Viktor, den Titel als Herzog von 

enua er theitt. In Chambery iſt die Freuse ſehr 
broß, weil der Koͤuig in alen Städten des Köuigteichs 


die Errichtung von Buͤrgergarden andefohlen bat, waͤh⸗ 
tend der verſtorbene Souverain noch vor wenigen Mods 
naten alle Buͤrger entwaffnen ließ. 5 
5 nn 85 
Ueber die von dem Großweſir uͤber den Rebellen 
Muſtapha Paſcha von Seutari errungenen Siege, ent— 
halten die Zeitungsblätter von Eorfu vom 30. April 
und 7. May folgende nähere Details: Bu 
Wir hatten Gelegenheit, ein glaubwuͤrdiges, an den 


bieſigen Ottomantſchen General⸗Conſul grrichtetes Schret⸗ 


ben aus Janina vom 24ſten d. M. zu ſehen, welches 
folgende Nachrichten hinſichtlich der Angelegenheiten in 
Rumelien enthält: „Nachdem Muſtapha Paſcha von 
Scutari gegen die Pforte ſich als Rebell ſich erklaͤet 
hatte, beſetzte er die Stadt und das Gebiet von Mo⸗ 
naſtir. In Folge deſſen brach der Großweſir Reſchld 
am 6ten d. M. von Janina gegen den aufruͤhreriſchen 
Paſcha auf, der einige Tage früher, in Folge Einver⸗ 
ſtaͤndniſſes mit dem Wojewoden dieſes Ortes, Huſſeln 
Bei, Sohn des Koͤprili Emin Aga, bis Perlepe vor⸗ 
gedrungen war; dahin hatte der Großweſir eine Avant⸗ 
Gard von irregulaͤren Truppen vorausgeſchickt, denen 
er ſelbſt mit den regulaͤren Truppen und der Artillerie, 
nur aus vier Kanonen beſtehend, folgte. Am Morgen 
des 20ſten d. M. begannen die irregulären. Truppen 
den Kampf in der Stadt Perlepe und beim Eintrefe 


fen des Großweſirs wurde der Paſcha von Seutari 


genöthigt, mit allen feinen Streitkraͤften auf die Ebene 
derauszuziehen, wo er eine harte Niederlage, mit dem 
Verluſte von 2000 Todten (hierunter ſein erſter Be⸗ 


fehlshaber) und 3000 Gefangenen (worunter auch Huf ; 
fein Bei ſich befindet) erlitt; uͤberdieß fielen feine. 


ganze Bagage, Munition und Mundvortaͤthe in die 
Hände der Truppen des Großweſirs, und zuletzt ergriff 


Muſtapha Paſcha die Flucht, von drei Corps verfolge, 


und von ſeinen Ghegen verlaſſen, ſo zwar, daß man 
feiner gaͤnzlichen Vernichtung entgegen ſah.“ 7 


(Aus der Zeitung von Corfu vom 7. May. 


— Glaubwuͤrdigen Briefen aus Janina vom 30. April 
zufolge iſt der Paſcha von Seutari in ber Stadt Koͤr 
prili von den Truppen des Großweſirs gleichſam bela⸗ 
gert. Der Großweſir hat an die verſchiedenen Tuͤrkb⸗ 
ſchen Behoͤrden des Sandſchaks von Janina nachſtehen⸗ 
den Bujurdi erlaſſen: „Nachdem ſich der treuloſe Ver⸗ 
rather, Muſtapha Paſcha von Scodra, wie euch ber 
reits bekannt iſt, gegen unſern Herrn und Sultan auf 
die oſfenkundigſte Weiſe empört hat, iſt von Seite ddr 
Sierat (der heiligen Gerechtigkeit) die erhabene Sen⸗ 
tenz feiner Vernichtung und feines Todes ergangen. 
Und zum Schutz der ſchwachen und armen Bevölkerung 
ſind aaf Befehl der hohen Pforte, Maßregeln von 


ö 
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verſchiedenen Seiten gegen gedachten Paſcka ergriffen 
worden. Derſelbe iſt mit ſechs andern meuteriſchen 
Paſchen von zwei Roßſchweifen und 20,000 Mann 
nach Perlepe aufgebrochen, wo ſie von meinen Trup⸗ 
pen geſchlagen und zerſtreut, ihre ganze Artillerie, alle 
ihre Munition und 5000 Mann verloren haben; und 
da dieſer Rebell von der Erde vertilgt werden muß, fo 
Hasen wir ihn jetzt in Koͤprilt belagert und reguläre 
Truppen ſind von Konſtantinopel zu dieſem Ende auf⸗ 
gebrochen. Außerdem haden ſich Huſſein Paſcha, Statt 
bafter von Adrianopel, und Izzet Mehmed Paſcha mit 
der Kavallerie und verſchiedenen andern Truppen, uͤber 
Philippopel, der Stadt Koͤpreli genähert, fo daß beſag⸗ 
ter Rebell, wenn er in Köprili verweilt, mit dem Bei⸗ 
ſtande Gottes, von zwei Seiten daſelbſt eingeſchloſſen, 
in wenigen Tagen vernichtet ſeyn wird. Als beſagter 
treuloſe Rebell keine Rettung mehr ſah, wollte er 
durch nichtige Einfluͤſterungen mehrere andere mit in 
den Abarund ziehen, und ſuchte das Princip des Auf⸗ 
ruhrs auch in dem Gebiete von Tosca zu verbreiten. 
Aber die Treue der Bewohner des Sandſchaks von Tosca 
und Janina iſt wohl bekannt, und demnach wird den 
boshaften und ruchlofen Rathſchlaͤgen des Verraͤthers 
am G eauben und an feinem Monarchen kein Gehoͤr ger 
geben werden. Ihr alſo, denen Gegenwaͤrtiges zukom⸗ 
men wird, werdet, ſobald ihr irgend ein Complott des 
beſagten Hochverräthers erfahren werdet, ſogleich Alles 
aufbieten, um ſelbes zu vereiteln, und alle diejenigen, 
die ihm Huͤlfe leiſten wollten, nach Gebühr zu beſtra⸗ 
feu. Und in dem Falle, wenn irgend einer von den 
Rebellen, oder irregeleitete Albaneſen, welche die Zur 
tuuft nicht berechnen, irgend ein ruchloſes Attentat 
verüben ſollten, fo werdet ihr ſelbſt den Raaſas Waf⸗ 
fen geben, gegen die Miſſeſhaͤter, wo ſie ſich auch be⸗ 
finden mögen, zu Felde ziehen und fie durch alle euch 


zu Gebote ſteh enden Mittel zu vernichten trachten, wo⸗ 


durch ihr euch gehorſam gegen die hohe Pforte zeigen, 
und mein Vertrauen verdienen werdet. Gegenwaͤrtiges 
Bujurdi iſt vom Divan von Rumelien erlaſſen, und 
zur Vollziehung unter eurer Verantwortlichkeitausge⸗ 
fertigt worden. An 26. April 1831.“ 

Nachrichten aus Konſtantiuopel vom 14. d. M. 
zufolge, war daſelbſt am 13. May nachſt'hendes Bälle 
tin über die Niederlage des Muſtapha Paſcha von 
Seutari bekannt gemacht worden: 5 
„Der Großweſit war dem aufruͤhreriſchen Paſcha von 
Scutari auf der Flucht gefolgt. Mit Huͤlfe des Aller hoͤch⸗ 

ſten findet ſich dieſer Rebell durch die ihm von den ſiegreichen 
Waffen Sr. Hoheit neuerlich beigebrachten Niederlagen 
gänzlich vernichtet; er konnte ſich weder in Koͤprili, 
noch in Uekub halten, ſondern entfloh, geſchlagen und 
hoffnungſos, nur von drei bis vier Rebellen begleitet, 
nach Scutart. Alſogleich wurden von Seſten der Ein 
wohner von Köprili und Uskub Abgeordnete mit Bit 
ſchriften an den Großweſie abgeſchckt, worm fie um 
Verzeihung flehen und ſich den Befehlen des Großherrn 


unterwerfen. Desgleichen haben alle vorher dem Mu 
ſtapha Paſcha anhaͤngenden Begler-Begs und andere 
Chefs die Partei deſſelben verlaſſen und machen ihn 
nun zum Gegenſtande ihrer Verwuͤnſchungen. Nifzi 
Paſcha hat ſogar, um ſein Vergehen gut zu machen, 
alſobald mit ſeinen Truppen den Paß von Katſchanik, 
und andere Durchgaͤnge, durch welche Muſtapha zu 
entkommen verſuchen konnte, beſetzt und geſperrt, ja, 
Huſſein Paſcha von Vrana machten ſich, um ſeine 
Verzeihung zu erlangen, anheiſchig, beſagten Fluͤchtling 
entweder lebend oder todt dem Großweſir zu uͤberlie⸗ 
fern, und iſt bereits in eiliger Verfolgung deſſelben ber 
griffen. Die ganze Bevoͤlkerung dieſer Diſtrikte hat 
angefangen, ſich zu unterwerfen, und um Vergebung 
zu flehen. Der Geoßweſir ſelbſt hat eine Abtheilung 
regulärer und irregulärer Truppen, unter Anführung 
ihrer Offiziere, in die Gegend von Uskub vorruͤcken, 
und Befehle an die Behoͤrden von Seutari und auf 
die Straßen, die dabin führen, ergehen kaſſen, daß 
Muſtapha Paſcha ja nirgends aufgenommen, ſondern 
alſogleich ergriffen und ausgeliefert werden ſolle. Der 
Großweſir ſelbſt war, in Folge ſeiner glorreich erfochte⸗ 
nen Siege, mit den weiteren, durch die Lage der Dinge 
erheiſchten Maßregeln beſchaͤftigt. Dieſe Nachrichten 
find fo eben aus dem Lager des Großweſirs hier ans 


gelangt.“ 
— . ¶——— — — 


f M is e §õſ len. f 
Der Wollmarkt in Leipzig iſt ſehr beſucht geweſen 
am geſuchteſten waren die Wollen der Stein von 10 
bis 12 Rthlr. An ordinairer Wolle, fehlte es fehr; 
der hoͤchſte Preis wurde per Stein mit 19%, Rthlr. 
bezahlt. Einige Nordamerikaniſche Kaufleute aus der 
Gegend von Newyork haben viel gekauft, wodurch die 
Wolle in den letzten Tagen in die Hoͤhe ging. 


Man ſchreibt aus Aachen: Die Koͤnigl. Franz. 
Regierung hat die Veranſtaltung getroffen, daß denen, 
die ſich nach Amerika einſchiffen wollen, weder von den 
reſp. Franzoͤſiſchen Geſandtſchaften ein Viſa ersheilt, 
noch von den Franzoͤſiſchen Grerzbehoͤrden der Eingang 
in Frankreich gelattet werten ſoll, wenn fie ſich nicht 
über den Beſitz des erforderlichen Reiſegeldes auswei⸗ 
ſen koͤnnen. 5 


Der Oeſterreichiſche Beobachter enthält fol: 
gende Bekanntmabungs Mit Allerhoͤchſter Genehmi⸗ 
gung Sr. Vlajeität wird die zehnte allgemeine Ver⸗ 
ſammlung deutſcher Maturforfher und Aerzte in Wien 
ſtatthaben. Die Sitzungen beginnen am 19ten Sep 
tember 1831 und werden am 27. Septbr. geſchloſſen. 
Die Herren Naturforſcher und Aerzte, welche diefer 
Verſammlung ſtatutenmaͤßig deizutreten geſonnen find, 
werten erſucht, ſich vom 12. bis 18. September Vor: 
mittags von 9 bis 11 Ubr, Nachmittags von A bis 
6 Uhr in dem K. K. Univerſitäts⸗Gebaͤude (Bäder 
Straße Nro. 756) einzufinden, wo die Unterzeichneten, 


— 


für dieſes Jahr gewählten Geſchaͤftsfuͤhrer anweſend 
ſeyn werden, um die Mitglieder einzuſchreiben, und ſie 
mit den näheren Einrichtungen der Verſammlung ber 
kannt zu machen. Die auswärtigen Herren Mitglieder 
werden insbeſondere gebeten, ſich fogleih nach ihrer 
Ankunft daſelbſt zu melden, um zugleich ihre Aufenthalts, 
ſcheine zu empfangen, und auf Verlangen uͤber die 
vorhandenen Wohnungen Auskunft zu erhalten. Wien 
den 30. May 1831. 
J. J. Littrow. 


Verbin dungs Anzeige. 
Als Neuvermaͤhlte empfehlen ſich 
Sprottau den 31. May 1831. 
Adolphine Albinus, geborne Goͤppert. 
E. Albinus, Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗Rath. 


TT 

Entbindungs Anzeige. 

Die heut Morgen um 9 uhr erfolgte glückliche 

Entbindung meiner lieben Frau, geb. Pachaly, von 

einem geſunden Knaben beehre ich mich ergebinft ans 
iuzeigen. Schweidnitz den 2. Juni 1831. N 

= Dr. Weber. 


5 Todes Anzeige. 

Mit tief betruͤbtem Herzen melden wir unſeren ent; 
fernten Bekannten den geſtern erfolgten Tod unferer 
einzigen lieben Tochter Clara, und bitten um ſtille 
Theilnahme. Hohenfriedeberg den 2. Juni 1831. 

Freiherr v. Seherr und Thoß, Koͤnigl. 
Landrath. 

Freiin v. Seherr und Thoß, geb. Freiin 
v. Tſchammer und Quat itz. 


enten 
maleriſche Reiſe im Zimmer, 
in der Schweidnitzer Straße 


zur „Stadt Berlin,“ 
iſt taglich von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends 
eröffnet. : 
Sec EEE TZELEEL ELLLLTLEEELELLL LEEREN, 
Dienstag den 7. Juni 
findet im Musiksaale der Universität 
die grosse Concertaufführung * 


der Oper Faust, 
von Spohr, 
statt. Einlasskarten d 20 Sgr., so wie Text- 
bücher, welchen die nöthigen scenischen Be- 
merkungen beigefügt sind, & 3 Sgr., werden 
in den Musikalienhandlungen der Herren 
Cranz, Förster und Leuchurt ausgegeben. 
Einlass 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 


5 Max Wiedermann. 
ELLE LEE LE ccc ccc cc ccc ec ccc cc ccc CC ccc 


Joſ. Freiherr von Jaquin. 


FREE cee C 


Theater Rach rich t. 
Montag den 6ten: Der Spion. Drama in 5 Auf, 


zuͤgen nach Ancelot, frei bearbeitet von C. Sta⸗ 
winski. f b 


— — . —— — 
Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 


Mittwoch den Sten Junny, Nachmittag um 6 Uhr 
folgende Vorträge: Herr Apotheker Elsner über ein 
ſtarkriechendes Ammoniachaltendes Eiſenoxyd, nebſt ei⸗ 
nigen Bemerkungen über Ammoniac-Bildung auf des 
miſchem Wege, und der Seeretair d. S. über die 
wichtigen neueſten Arbeiten des Herrn Chemiker 
Duflos zu Halle, betreffend das Verhalten der nar⸗ 
kotiſchen Alkaloide in gerichtlich chemiſcher Hinſicht, 
nach brieflichen Mittheilungen deſſelben. 7 


Bekanntmachung. 
Fuͤr den laufenden Monat Juny geben nach ihren 


Selbſttaxen folgende hieſige Baͤcker das größte Brodt: 


Herpich, No. 15 Friedr. Wilh. Straße, für 2 Sgr. 
2 Pfund 10 Loth; Juſt, No. 4 Graͤbſchner Gaſſe, 
fuͤr 2 Sgr. 2 Pfd. 4 Loth; Bode, No. 11 Stock⸗ 
Gaſſe, für 2 Sgr. 2 Pfd. 4 Loth; Manſtedt, 
No. 49 Ohlauer Straße fuͤr 2 Sgr. 2 Pfd. 4 Loth; 
Die meiſten Fleiſcher verkaufen das Pfund Rindfleiſch 
und Schweinfleiſch zu 3 Sgr.; Hammelfleiſch zu 2 Sgr. 
6 Pf., 2 Sgr. 8 Pf. bis 2 Sgr. 9 Pf. und Kalb⸗ 
fleiſch 2 Sgr. 6 Pf. Nur der Fleiſcher Wenzel, 
No. 38 Schweidnitzer Straße, bietet das Pfund Rind⸗ 
fleiſch für 2 Sgr. 6 Pf. und Kalbfleiſch für 2 Sgr. 
4 Pf., fo wie die Fleiſcher Eichner, No. 66 Friedr. 
Wilh. Straße, Spietzer, No. 13 Friedr. Wilh. 
Straße, Schaffert, No. 8 breite Straße und Ke uͤ⸗ 
get, No. 11 Waſſergaſſe, das Pfund Rindfleiſch für 
2 Sgr. 8 Pf. zum Verkauf. Das Quart Bier wird 
von den meiften Bierbrauern und Kretſchmern für 
1 Sgr. und nur von einigen für 1 Sgr. 2 Pf. verkauft. 
Breslau den 3. Juny 1831. i 
Koͤnigliches Polizei -Praͤſidium. 
—— — — älw—än . — 
Bekanntmachung. 
Auf der Koͤnigl. Holz⸗Ablage zu Jeltſch ſollen Mon⸗ 
tag fruͤh am 27ſten Juny d. J. 4984 Klaftern diver⸗ 
ſes Brennholz oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. Kaufluſtige 
werden hierzu mit der Bemerkung eingeladen, daß die 
dies faͤlligen Licitations Bedingungen in unſerer Forſt⸗ 
Regiſtratur im Negierungs; Gebäude wahrend den Drenfts 
ſtunden eingeſehen werden koͤnnen, auch im Termine 
feibft den Käufern vor Anfang der Lieitation vorgelegt 
werden ſollen. Breslau den 31ſten May 1831. 
Koͤnigliche Regierung. Er 
Abtheilung für Domainen, Forſten u. direkte Steuern. 


13) 1 Beutel ——— — 30 — — 
14) 1 Brief — — — 49 — 9 — 
15) 1 Beutel — — 45 — „ — 
16) 1 dto. — — 33 — 5 - — 
17) 1 dto.— — 30; — 
18) 1 Paket — — busen — 
19) 1 Brief — — 533 — 10 u 

% dto. er A 5 — 9 — 7 
a 1 Rolle in Leinen — 61 — 1 


— 88 


2 se enk a d n t m a ch un g. E d 
In der Nacht vom Z3iſten Map auf den Iſten Juny c, find mittelſt gewaltſamen Einbruchs in das Kaſſen⸗ 


10 1 Packet in Leinen mit 42 Rthlr. 3 
1 Bitef— — 7 — 11 — 1 


J nn 
49 1 do. in Papier — 20 —« — 
501 Brief — — — 1 — 28 — 10 — 


6) J Packet in Leinen — 15 
5 


791 dto. — — — 
8) 1 Brief — — —1066 


— 19 — — 


9) 1 Rolle BE DE ge „ — 
10) 1 Brief — — — 13 — 10 — 8 — Kaſſen⸗An w. 
10 1 do.. w 5 
12) 1 dto. — — — 150 = er — 


Ferner: 


weißem Zifferblatt, deutſche Stunden, und Datum 
des Verfertigers war durch Breguet a Paris auf 
kleiner Sprung bemerkbar. 
Dieſes wird mit dem Bemerken zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, 
mittelung des Geſtohlenen und Eutdeckung des Thäters behülflich tft, 
oder dem unterzeichneten Ober» Poßs-Amte erſtattet, 
Breslau den ten Juny 1831. 5 
Koͤnigliches Ober Poſt, Amt, Sch wuͤrtz. 


Am Zifferblatt war unten ein ganz 


dem hieſigen Koͤuigl. Polizei⸗Praͤſidio, 
Belohnung zugeſichert wird. 


Bekanntmachung. 
Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt 


in dem über den auf einen Betrag von 3172 Nihlr, 


24 Sgr. 3 Pf. manifeſtirte und mit einer Schulden, 
Summe von 1632 Rthlr. 2 Pf, belaſtete Nachlaß 
des Partieulier Bonem Abraham Zuckermann am 
29 ſten Januar 1831 eröffneten erbſchaftlichen Liquida⸗ 
tions⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nach⸗ 
weiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten 
Glaͤubiger auf den 12ten July c. Vormittags 
11 Uhr vor dem Herrn Ober Landes-Gerichts⸗Aſſeſſor 
v. Reibnitz angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger wer⸗ 
den daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Ter⸗ 
mine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder 


Silbergeld, 8. M. 


Sitbergeld, E. v. T. 
Kaſſen⸗ Anw. 
Silbergeld. J. P. 222, 2 — 


— — &ilberged H. J. R. 8. gezeichnet 
1 große eingehäufige ſilberne Taſchenuhr, inwendig mit einer vergoldeten Kapſel über dem Gehaͤuſe, mis l 
zahlen und blauen Stahlzelgern verſehen. 


Lokale des unterzeichneten Ober-Poſt. Amtes, folgende Geld-Packete und Geld, Briefe entwendet worden: 
Sgr. 1 Pf. A H. W. G. S. gezeichnet 3 Pfd. 4 Loth ſchwer⸗ 
aſſ./ Anw. gu — 


„— Sibbergeld, H. 8. 
K. G. B 


2 EI „ 3 — — 
an die Ob. d.; Ger. Salar. Kaſſe. 
gezeichnet 2 Pfd. 3 Loth ſchwer. 
a: 1 


— — . — — 


* 


S 1 3 5453 — — 
an dieſelbe. 
— G. S. r eee 


— B. G. 1 
Wiener Einloͤſungs Scheine, deklarirt als 4000 Floren 


5% Loth ſchwer an Molinark 
gezeichnet 2 Pfd. 21 Eth. ſchwer. 
e 6 — an Wirth. 
„ J Loth ſchwer. 
ans Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Pfd. 6¾ Loth ſchwer. 

an Schickler. 


Br: . + * * * 5 „ 


gezeichnet 2 — + 
er „ 10% — an Mar. 
22— — 

— S. S. BEE 2 — 
— H. L., H. Se 2 — 24 — — 
11— — 


7 — 


öͤſterreichiſche Bauko⸗Noten, deklarire als 830 Flopen 


1% Loth ſchwer an Muͤller. 


— Kaoſſen⸗Anwetſungen % Loth ſchwer an Muller. 


3 Pfd. ſchwer. 


Der Name 
dem Zifferblatte und inwendig am Gehaͤuſe angegeben, 


daß Demjenigen, welcher zur Aus 
und daruͤber die erforderliche Anzeige 
eine angemeſſene 


durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz-Com⸗ 
miſſarien Hirſchmeyer, Schulze und v. Uden 
mann vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre For 
derungen, die Art und das Vorzugs⸗Recht derſelben 
anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Bo⸗ 
weismittel beizubringen, demnachſt aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogo⸗ 
gen die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte 
verluſtig gehen and mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maffe noch uͤbrig bleiben moͤchte, wer⸗ 
den verwieſen werden. Breslau den 29. Januar 1831. 
Koͤuigl. Stade Gericht hiesiger Reſideug 


Loth ſchwer. 


Biere ö 8 


5 Sub haſtations Patent. 
Das zu Neu- Scheitnig an der Oder No. 41 des 
Hppotbeken⸗Buchs, neue No. 28 belegene Grundſtuͤck, 


dem Baͤckermeiſter Wurm gehörig, ſol im Wege der 


notbwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die ger 
tichtliche Taxe vom Jahre 1831 betragt nach dem 
Materiolien⸗Werthe 6473 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf., nach 
dem NutzungsErtrage zu 5 pro Cent 5331 Rthlr. 
nach dem Durchſchnitts-Werth 5902 Rthlr. 8 Sgr. 
9 Pf. Die Bietungs-Termine ſtehen am 30. Junt 
Vormittags um 11 Uhr, am 6. September Vormittags 
um 11 Uhr und der letzte am 11. November 
c. 2. Nachmittags 4 Uhr vor dem Herrn Ober; 
Landes⸗Gerichts, Aſſeſſor Hübner im Parttien⸗Zimmer 
No. 1 des Koͤnigl. Stadt Gerichts an. Zahlungs, 
und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufge⸗ 
fordert in dieſen Terminen zu erfheinen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu erklaren und zu gewaͤrtigen, daß der 
Zuſchlag an den Meiſt, und Beſtbietenden, wenn keine 
geſetzlichen Anftände eintreten, erfolgen wird. Die ger 
richtliche Taxe kann deim Aushange an der Berichtes 
ſtaͤtte eingeſehen werden. i 
Breslau den Sten April 1831. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


— ee FEEDS 


Edietal⸗Citatton. 

Von dem Königl, Stadt» Gericht hieſiger Reſidenz 
werden die unvershelichten Johanna Friedericke Fleiſcher 
geboren am 16. Auguſt 1782 welche im Jahr 1820 
angeblich beim Waſſerſchoͤpfen in der Ohlau ertrunken 
ſeyn Noll, deren Leichnam jedoch nicht aufgefunden 
worden iſt, und welche ihre Mutter verw. Fleiſcher⸗ 

Meiſter Fleiſcher und 6 Geſchwiſter hinterlaſſen hat, 
ſo wie deren unbekannte ſonſtige Erben hierdurch vor⸗ 
geladen, vor oder ſpaͤteſtens in dem auf den 3 0ſten 
Marz 1832 Vormittags 10 Uhr vor dem Hrn. 
Juſtiz⸗Rath Grunig im Parteien⸗Zimmer No. 1 ans 
geſetzten Termine zu erſcheinen, die Identität ihren 
Perſon nachzuweiſen, beim Ausbleiben aber zu ge⸗ 
märtigen, daß fie, die Johanna Friedericke Fleifcher 
für todt erklärt, die unbekannten Erben aber mit 
ihren Erbes⸗Auſpruͤchen an den Nachlaß der Verſcholle 
nen werden ausgeſchloſſen und ſolcher an die legitimirten 
Erben wird ausgeantwortet werden. Dem wird noch 
beigefügt, daß ter nach erfolgter Präelnſlon ſich etwa 
noch meldende naͤdere oder gleich nahe Erbe alle 
Handlungen und Verfügungen der fruher legitimirten 
Erben anzuerkennen und zu uͤbernehmen ſchuldig, auch 
weder Rechnungslegung noch Erſatz der erhobenen 
Nutzurgen zu fordern berechtigt, ſondern ſich lediglich 
mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vor⸗ 
handen ſeyn wird, zu begnuͤgen verbunden ſeyn ſoll. 

Breslau den 3. May 1831. 

Das Koͤnigl. Stadt,Gericht hieſiger Reſidenz. 


Er 09 


mögen, hierdurch Öffentlich 


9 = 
= ; r 
on dem Koͤnigl. Stadt- Gericht hieſiger Reſtdl 

wird hierdurch zur oͤffentlichen a 
der Kaufmann Johann Friedrich Wilhelm Hentſchel 
und deſſen Ehefrau Henriette Juliane verwittwer ge⸗ 
weſene Fleiſchhauer „ Aelteſte Heimpoldt, geborne 
Hahn, bei der Verlegung ihres Wohnſitzes aus hleſi⸗ 
ger Stadt in die Oder⸗Vorſtadt (Mathiasſtraße No. 77) 
die daſelbſt unter Eheleuten im Fall der Vererbung 
ſtatutariſch geltende Gemeinſchaft aller Guter auf alle 
an dieſem Wohnorte von ihnen vorzunehmende Handıs 
lungen durch einen unter dem 2ten Februar 1831 m 
richteten Vertrag ausdruͤcklich ausgeſchloſſen haben. 

Breslau den 6ten May 1831. N 
Koͤnigl. Stadt Gericht hiefiger Reſldenz 


Bekanntmachung. 

In einer bei dem unterzeichneten Koͤnigl. Inquiſtto, 
Hate ſchwebenden Unterſuchungs⸗Sacht iſt ein ſilberner 
Kaffeeloͤffel, gezeichnet M. v. B. mit zweimaligem 
Stempel verſehen, als verdächtig in Beſchlag genom⸗ 
men worden. Es werden daher alle diejenigen, welche 
an den beſagten Kaffeeloͤffel Eigenthums⸗Apſpruche zu 
haben vermeinen, oder daruͤber Auskunft zu geben vers 
i aufgefordert, ſich bin 
3 Wochen, ſpaͤteſtens in dem auf den Os J 5 
d. N Vormittags 10 Uhr im hieſigen Inquiſi⸗ 
rortats⸗Gebaͤude Verhoͤrzimmer No. 6. vor dem Koͤnigl, 
Ober- Landes Gerichts⸗Referendarius Herrn Wentzel 
anberaumten Termine zu melden, ſich als Eigenthuͤmer 
zu legitimiren und die weitere Verhaudlung der Sache, 
fo wie eventualiter die Extradition des Albernen Kaffge⸗ 
loͤffels zu gewartigen. Sollte innerhalb dieſer drei- 
woͤchentlichen Friſt und ſpaͤteſtens in dem anbergumten 
Termine ſich Niemand melden, ſo wird uͤber den in 
Rede ſtehenden ſilbernen Kaffeelöffel, nach Maßgabe 
der geſetzlichen Vorſchriften, anderweitig verfuͤgt werden. 

Breslau den 1ſten Juny 1831. f 

Das Königliche Inquiſitoriat. 


Be Bekannt mach un g. 

Ueber das Vermögen der verwittweten Kaufmann 
Johanna Salice geborne Andermann if am gten 
April a. c. der Concurs, Prozeß eroͤffunet worden. Der 
Termin zur Anmeldung aller Anſprüche an die Concurs, 
Maſſe iſt auf den 1 2. Auguſt d. J. Vormittags 
9 Uhr vor dem Koͤnigl. Land, und Stadt- Gerichts. 
Direktor Herrn Friederich anberaumt. Wer ſich in 
dieſem Termine nicht meldet, wird mit ſeinen An⸗ 
fprüchen an die Maſſe ausgeſchloſſen, und ihm deshalb 
gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden. 

Glatz den 25ſten May 1831. 


Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gericht. 


Kenntniß gebracht, daß 


c 


u — 
* 
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i Auctions, Anzeige, 

Es follen den 28ſten Juny dieſ. J. Vormittags 
8 Uhr verſchiedene Mobiliar -Gegenſtaͤnde, als Meu⸗ 
bles, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Ubren, 
Zinn, Kupfer, 2 kleine eiſerne Ofen, verſchiedenes 
Hausgeraͤth, Gemälde, Kupferſtiche und eine Samm⸗ 
lung von 357 Buͤchern und Zeitſchriften verſchiedenen 
Inhalts, in dem Hauſe No. 19. am Markte hierſelbſt 
oͤffentlich verſteigert werden, wovon die Kaufluſtigen 
hiermit benachrichtigt werden. 

Glatz den 20ſten May 1831. 

Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachun g. 

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß der Inlieger 
und Tiſchler Joſeph Meißner zu Krelkau, Muͤnſter⸗ 
berger Kreiſes, und deſſen Ehefrau Francisca geborne 
Froſt, die an ihrem Wohnorte unter Eheleuten nach 
dem Caspar ſchen Kirchenrechte ſtattfindende Guͤterge⸗ 
meinſchaft ausgeſchloſſen haben. 

Heinrichau den 28ſten May 1831. 

Das Patrimonial⸗Ger icht der Koͤnigl. Niederland. 
5 Herrſchaften Heinrichau und Schoͤnjonsdorff. 


FREE ARCHE ER 
Den 7ten d. M. Nachmittags um 2 Uhr wird in 
dem Hauſe Mo. 9 auf der Nicolai» Straße mit dem 


oͤffentlichen meiſtbietenden Verkaufe der noch vorhan⸗ 


denen zum Nachlaſſe des Weinhändler Claus gehoͤrigen 
in Glaͤſern, Kupfer, Leinenzeug und Meubles beſtehen⸗ 
den Effeeten, fortgefahren werden. 

Breslau den 4. Juni 1831. 

8 Auctions⸗Commiſſarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts. 
. 

Es ſollen am 10ten d. M. Nachmittags um 2 Uhr 
auf dem Hinterdohme in der Graͤupner-Gaſſe No. 4 
verſchiedene Effekten, namentlich zwei Muſikkatheder, 
ein Satz Kegel mit Kugeln, mehrere Schnaps- und 
Bierflaſchen und Glaͤſer, blechne, meſſingne und ſtein⸗ 
gutne Gefäße, einiges Meublement und ein eiſerner 
Ofen, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in 
Courant verſteigert werden. 

Breslau den 4. Juni 1831. 

5 Auctions-Commiſſarius Mannig, 

im Auftrage des Koͤnigl. Stadt Gerichts. 


| Kunst- Auction. 

Dienstng den 7ten Juny Vormittags von 
9 bis 12 und von 3 bis 6 Uhr, werde ich 
grüne Baumbrücke in der neuen Brauerei, 
‚die in vorstehender Kunst-Anzeige erwähn- 
ten Gemälde zur öffentlichen Versteigerung 
stellen. Pfeifer, Auctions-Commiss, 


zen und einem Tretrade, 


Bücher- Versteigerung. 0 

Den 8ten Juny u. f, Tage, werde ich 
auf meinem Comptoir, Albrechts - Strasse 
No. 22., die von dem verstorbenen Pastor 
prim. Herrn Scheurich und dem Cand. 
Theol. Herrn Reimann nachgelassenen 
Bücher versteigern, wovon das gedruckte 
Verzeichniss bei mir ausgegeben wird. Aus- 
ser diesen, kommen noch mehrere mediz. 
und Werke aus verschiedenen Wissenschaf- 
ten vor, wovon ein schriftlicher Catalog 
bei mir nachgesehen werden kann. 

Pfeiffer, Auctions-Commiss. 


Zu verpachten a 
iſt das Haus No. 7. am Ringe in Oblau, beſtehend 
in einem SpecereiGewoͤlbe, Stube, Hausflur, Küche 
und Keller in der ten Etage eine Stube mit Alkove 
— in der Zten Etage eine Stube, Alkove, Kammern 
und Boden⸗Raum, und Termino Mich aely d. J. zu 
beziehen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer. 

Ohlau den 2ten Juny 1831. C W. Otto. 


Sßscaaf vieh Verkauf. 

Schmiedebruͤcke No. 50 im goldenen Hirſchel ſtehen 
einige Merino⸗Sprungboͤcke in der Wolle zum Verkauf, 
reine Negretti, und ſind zu jeder beltebigen Zeit an⸗ 
zuſehen. : 


Verkaufs Anzeige 

In Breslau auf dem Hinterdom, Scheitniger⸗Straße 
Nro. 31 in einer ſehr angenehmen Lage, wird ein 
maſſives Haus, in gutem Bauſtande mit vielen Bequem: 
lichkeiten, nebſt guten Kellern, Wagenremiſe und Pferde: 
ſtall, dabei ein Vergnuͤgungs-Garten 1 Morgen groß, 
zum Verkauf oder im Tauſch auf ein Landgut im 
Oppelner Fuͤrſtenthum angeboten. Naͤhere Auskunft 
darüber giebt man im Haufe ſelbſt 1 Stiege hoch. 


a Schweizer Stier zu verkaufen. 

Ein 2jaͤhriger Schweizer Stier, reiner Rage, iſt um 
den Preis von 50 Kthlr. in Neudeck bei Nimptſch 
zu verkaufen. 2 , 


Zu verkaufen. 
Eine Malz Schrootmuͤhle mit doppelten Stahl, Wal⸗ 
um ſolche mit thieriſchen 
Kräften zu treiben, wird billig verkauft und das Mär 
here darüber nachgewieſen Albrechts Straße No. 38 
im Comptoir. : : 


Einen faſt noch neuen Flügel 
weiſet zum ſehr billigen Verkauf nach, die Muſik⸗ 
Handlung Leuckart. a 


3 


i gie 
Alle Arten neues Tischler-Handwerkszeu 
billig zu verkaufen; auch werden Bestellungen 
darauf jederzeit angenommen: auf der Humme- 
rei in No. 16. im Hofe eine Treppe hoch. 


Ma culatur 
verſchiedenes — in einzelnen Rießen 


iſt zu haben in der 2 


neue 


Expedition dieser Zeitung. 
Spiritus à 80 Tralles wird zu kaufen 
verlangt. — Anfrage- und Adreß⸗ Bureau im alten 
Rathhauſe. 2 
a Anzeige, 2 
Runkelruͤben Pflanzen find zu haben in der Cicho⸗ 
rien⸗Fabrik von C. G. J. Meyer, Ohlauer-Vorſtadt, 
Kloſterſtraße No. 40. a 
Runkelrüben - Pflanzen 
eind wiederum zu haben, in Rosenthal in der 
Cichorien-Fabrik von S. Silberstein. 
TE Bekanntmachung. 
Die Fürstl. Lichnowskysche Güter-Ober- 
Verwaltung macht hiermit bekannt, dass 
die Bade der Stähre und feinsten Mütter erst 


am 20. Juni beginnen wird. 
Aepfelſinen und Citronen 
in vollſaftiger ſchoͤnſter Frucht, empfing und erlaͤßt 
billigſt L. H. Gumpertz, im Riembergshofe, 
e INBB 

Schönste grösste Smyrner Feigen und 
Mandeln in feinen Schaalen erhielt 
so eben und offerirt im Ganzen und im 
Einzelnen 


Friedrich Walter, 
Ring Nro.. 40. im schwarzen Kreuz. 
Looſen Offerte. 
Looſe zur Aften Klaſſe 64ſter Lotterie und 
Looſe zur 13ten Courant⸗Lotterie find zu haben. 
H. Holſchau der aͤltere, 
Reuſche⸗Straße im grünen Polaken. 
aa ee 
Gebildete Eltern, deren Wunſch es wäre, ein oder 
zwei Söhne auf das hieſige Gymnaſium zu ſchicken 
und ſelbe meiner Pflege anzuvertrauen, wuͤrde ich 
bitten, wegen näheren Beſtimmungen, auf der Schweid, 
nitzer⸗Straße bei Herrn Korn No. 47 im zweiten 
Stock im Hofe anzufragen, und zwar früh von 9 bis 
11 uhr. Frau von Rottenberg. 


ecececce ccc cee Cc ec ccc ccc 
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Lotterie-Comptoir⸗Verlegung. 

Meinen ſehr geehrten Kunden und Einem hoch⸗ 
geehrten Publikum verfehle ich nicht, hiermit die 
ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich mein Lot: 
terie⸗Comptotr, von Schmiedebruͤcke No. 1, in das 
vom Herrn Rinkel inne gehabte Gewoͤlbe, Ring 
No. 60, verlegt habe. 

Verbinde zugleich hiermit die ergebenſte Bitte, 
mich um guͤtiger Abnahme von Looſen zur 1ften 


rant⸗ Lotterie, recht zahlreich gefaͤlliaſt beehren zu 

wollen, und empfehle mich Hieſigen und Auswaͤr⸗ 

tigen ganz ergebenſt, mit Verſicherung der puͤnkt⸗ 

lichſten und prompteſten Bedienung. 

Breslau, den 30ſten May 1831. 
Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer 

ö Gerſtenberg, a - 

Ring No. 60. (ohnweit der Oder⸗Straße), A 


Offnes Unterfommen. 


Ein junger Menſch, außerhalb Breslau, findet in Bst; 


einer hieſigen bedeutenden Conditorey als Lehrling ein 
baldiges Unterkommen. Das Nähere Nicolai⸗Straße 
Nro. 79. 


Drei Reichsthaler Belohnung. 
Am 26ften May hat ſich in Ohlau ein braun ge⸗ 
fleckter Huͤnerhund mit braunen Behängen, der auf 


den Namen Pikas hört, verlaufen. Wer deuſelben 


hier in der Gartenſtraße No. 18. (neben Liebich) eine 
Treppe hoch abliefert, erhält obige Belohnung. 
Reiſe⸗ Gelegenheit nach Berlin. . 
Den 6ten, ſpaͤteſtens den 7ten dieſes, fahren zwei 
in Federn haͤngende bequeme Wagen von hier nach. 
Berlin, wozu Perſonen im einzelnen, als vom ganzen 
Wagen um einen billigen Preis Gebrauch machen 
koͤnnen. Das Naͤhere zu erfragen auf der Antonien⸗ 


Straße No. 29. - 


KReifegelegenheit ; 
nach Berlin iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der 
Weißgerber⸗Gaſſe No. 3. 3 

Vermiet hung. g 

Zu vermiethen und Michaeli d. J. zu beziehen iſt 
auf dem Paradeplatz No. 7. der Zte Stock, beſtehend 
in 6 Zimmern, 3 Kabinets, nebſt noͤthigem Gelaß. 
Das Naͤhere zu erfragen beim Eigenthuͤmer. x 

Zu vermiethen und bald zu beziehen.“ 

Karlsſtraße Mo. 46 eine zum en gros Gefchäft vors 
zuͤgliche Handlungsgelegenheit, ſo wie zu Weihnachten 
oder auch ſchon zu Michaely d. J. die erſte Etage. 
Ueber beides das Nähere beim Eigenthuͤmer daſelbſt. 


x 
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— 22 — 
E : Eine Hanblun 9 s gelegenheit a ſtoph: Hr. v. Veith, Lieutenant, von Seifriedau. — Im 
itt zu vermiethen, beſtehend in Remiſen, Kellern und E Pabanit 3 200 
. R i N 2 7 iegel. — 5° 
Gewoͤlbe, auf dem Ringe Nro. 48., woſelbſt das Mär Privat- Logis: Hr. v. Haugwitz, Kapitain, von Lchubaus, 
b bere zu erfahren fl. Albrechtöſtr. No. 185 Hr. Baron 9. Gersdorff, von Nowid⸗ 
Be; Zu vermiethen wor, Schubbruͤcke No. ur; Hr. Heller, Oberamtmann, von 


1 ud Johaunh zu bezlehen tft eine freundliche Wohnung, Kerſchdorff, am Ringe No 29; Hu Zeidler, Wirthſchalte⸗Ja 
von 3 Stuben nebſt allem dazu gehoͤrigen auf der A 15 Roſchkowitz, ont te de 


. Weidenſtraße No. 29 in Stadt Wien. bauer, Profeſſor, von Liegnitz, Ohlauerſtr. No. 80; Hr. Mönt? 
—— — — — Hild, Poſt⸗Seeretair, von Rawiez, Schmiedebrucke Nie. 10; 
* Angekommen e Fer end e. Hr. Theinert, Ober⸗Berg- und Hüttenmeiſter, von Wittko⸗ 


3 Am zten: In der goldnen Gans: Hr. Graf von g Univerſttätsplatz No. 9 
5 Puͤckler, von Thoͤmaswaldau; Hr. v. Elsner, von Kalinowitz. Amate un 

5 — Im golden Schwerdt: Hr. Neubaus, Kaufmann, nikel, Regiments, Arzt, vom a2. Inf Regmr ; Hr. Gteinid, 
5 ven Elberfeld; Hr. Neuberth, Kaufmann, von Berlin. — Kaufmann, von Ratibor. — Im Rautenkran; Heir 
EemRIm Rautenkranz: Hr, Heſſenbleck, Kaufmann, von Graf v. Wükler, von Boguslawig: Hr, Stade, Juſtis⸗Kom⸗ 
| Elberfeld; Hr. Kaiſer, Kapitain, von Ziegenhals. — 
| 
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goldnen Baum: Hr. v. Rhediger, von Strieſe. — Im Franck, Poſthalter, von Offrowo. — Im weißen Adler: 
goldnen Zepter: Hr. v. Taczanowski, von Oſiek; Hr. Hr. Andre, Kaufmann von Altenburg. — In der Neiſ⸗ 
v. Skorzewsky, von Kopaszewo; Hr. v. Zaktzewsky, von ſer Herberge: Hr. Sengelin, Kaufmann, von Gleiwitz. 
N Oſltk. — Il der großen Stube: pe r gi 
. d. d. G. fi % rſch: Hr. Graf von Wolſtein, Echweidniger- Straße No. 7; Hr. Kuhr, Kaufe 
j v. Gafchin, von Toſt. — In der goldnen Krone: Hr. mann, von Berlin, am Ringe No. 22; Hr. Stelbohm, Kauf⸗ 
Weinhold, Paſtor, von Reichenbach; Hr. 1 2 15 Kaufm., mann, von Friedensthal, am Ringe Nro. 495 Hr. Graf von 
von Müfemaltersdorf. — Im goldnen Lo wen: Herr Sierstorpff, von Koppitz, Nikolaiſtraße No. 77 Hr. Leſſing, 
Auft, Gutsbef., von Poln. Neudorf. — Im gr. Chri- Juſtiz⸗Commiſſarius, von Reichenbach, neue Gaſſe No. 20, 


v. Bojanowskt, — Im Privat- Logis: Hr. Knoblauch, Friedensrichtek, 


* 


Wechsel-, Geld- and Effesten- Course in Breslau vom 4. Juny 1831. 


Pr. Courasit- 


N 3 

| Wochsel-Couree .\ Briefe | Geld Bffoeeten-Coarse '& | Briefe Geld 
Amrterdam in Cour. J 2 Mon. 140 ½% — Staats- Schuld- Seb ?, A| — | 91%, 
Hamburg in Banco « Vista — 1148 ½% Preuss. Engl. Anleihe voa 1818. 5 — = 
r , dito . rontsrr.) 51 — F- 
Ditto... 2 Mon. = 147 % Daaxiger Stadt - Oblis. in Ilir. —T— 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mor. | — 6. 196% CH die dil. = — 

Paris für 300 Fr.. . 2 o. — | — Er. Herz. Posener Pfandbr. . | 4 96% = 
keipsigin Wechs. Zahl. |: a Vista | 102%) — Breslauer Stadt- Obligationen‘, 1024| — 
Bios ae IM. Zahl.] — 4 — Rei, Ferne dito. . 447 91% | 
Augsburg 2 Mona, — 102 Holland. Kaus et Certisicale .\— — — 
Wien in 20 . [4 F er —  IWiener Einl. Sckeine ....— | 414) — 
Bitlo- 2... 1 Mom. | —. 102 % Dato Metall. Obligationen . .| 5 — — 
Dr „ @ Fista | 100 — PDitto Wieser Anleihe 1829.| 4 75 7 — 
DW lo 2 Mas. — 18% Dr ne ak 3 . 

g Ges. Pfundbr. vou 1000 Rıkl.| 4106 . 

ER Bale dete 500 E A| — 106 ½ 
Hollünd. Rand-Ducaten| — | .9 |— Date dito 100 KA. 4 — | — 
Kaiserl. Duculen — 97 | — Neue Warschauer Pfundbr. 467, — 
Friedrichod or.  — 113 /% — MPolnische Partial- Oblig EI Fe 

* 3 * 8* 2977 
Folk. Couruni ER 1 — 101% Disc lw o 5 — 


Getreide» Preis in Courant. (Preuß. Mees.) Breslau ben Aten Juny 1831. 
5.8 Hoͤchßer: Mittler: Riede der: 
Weitzen 2 Nthlt. 24 Sge. + — 2 Ktble. 14 Sge. 6 pl. — 2 Rtblr. 5 Ser. P. 
Roggen 1 Rthlı. 22 Sgr. 6 pf. ee 1 Kit. 18 Sage. 9 Pf. — 1 Atblr. 18 Sgr. P. 
Gerſte 1 Rthle. 5 Ser. 6 Pf. — 1 Re. 3 Sgr. 3 Pf. — 1 Rh 1 Sge. „ Pf 
Hafer 1 Köhle. „ Sg. 6 Pfl. — „ RNiblr. 28 Set. Pf. — Feblr 25 Ser, 6 Pt. 
je Zeitung e mit Mußnahure der San, und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilde 7 
2 1 ln und if auch af allen Königl. Poſtämtern zu u De 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


